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Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9 
A. Claſſen vorne E. 


Poſen, im September 1876. 


Die Verſöhnung im polnischen Tager. 

Seit Monaten waren wir Zeugen eines erbitterten, zwiſchen den 
Nationalen und den Ultramontanen im polniſchen Lager geführten 
Kampfes, der nun endlich ſeinen Abſchluß gefunden hat. Der Streit 
war bei den erſten Vorbereitungen für die Wahlen ausgebrochen. 
Die Ultramontanen hatten ihren Gegnern den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worfen, indem ſie verlangten, daß alle Sitze, welche die polniſchen 
Wähler zu vergeben haben, mit Ultramontanen beſetzt würden. Aehn⸗ 
iche Anſprliche find, nachdem der frühere Erzbiſchof den Geiſtlichen 
viederum die Betheiligung an den politiſchen Wahlen geſtattet hat, 
von den Ultramontanen auch ſchon bei den letzten und vorletzten 
Wahlen erhoben, aber nie mit einer ſolchen Kraftentfaltung und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit geltend gemacht worden wie diesmal. Merkwürdiger Weiſe 
beſchränkte ſich dieſes Vorgehen der Klerikalen gegen die nationale 
Polenpartei auf den Umkreis der Diözeſe Poſen und Gneſen, ein 
Umſtand, der ſchon an ſich deutlich erkennen läßt, daß die ganze Ans 
griffsoperation von einem Zentralpunkte aus geleitet wurde. 

Be —— gejagt, 5 = . zwiſchen den beiden Rich⸗ 
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dich 1 E fen in die Wah 
ane Die polniſche B. * bat ſich betanntlic einen ſehr künſtlichen 

ahlmechantsmus geſchaffen, welcher die ganze Wahlthätigkeit zentra⸗ 
lſirt und in die Hände einiger weniger Führer legt. 

Während es bei den Deutſchen Sitte iſt, daß jeder Wahlkreis 
ſelbſt feine Kandidaten für Abgeordnetenhaus und Reichstag aufſtellt, 
indem die Wähler ſich über die Perſon ihres Vertreters im Parla⸗ 

ment verſtändigen, wählen die polniſchen Wähler der ganzen Provinz 

einen Ausſchuß, welcher endgiltig die Kandidaten für jeden der 13 

Wahlkreiſe unferet Provinz nominirt. Dieſer Ausſchuß heißt Dele⸗ 

girtenverſammlung, deren Mitglieder derartig gewählt werden, daß 

jeder der 27 Landkreiſe der Provinz Poſen einen Delegirten in die 

Delegirtenverſammlung ſendet. Die Wähler haben nur Vorſchläge 

zuzmachen, indem jeder Landkreis je ſechs Kandidaten für das Abge⸗ 
ordnetenhaus und ſechs für den Reichstag wählt. Die Delegirten⸗ 

verſammlung ſtellt die endgiltige Kandidatenliſte auf, indem ſie jedem 

Wahlkreiſe diejenigen Männer bezeichnet, die zur Wahl geſtellt werden 

ſollen, wobei ſie allerdings an die Vorſchlagsliſten gebunden iſt. Das 

Verfahren ſieht etwas verwickelt aus, vereinfacht aber die Wahlarbeit 

in den einzelnen Kreiſen, freilich auf Koſten der Selbſtſtändigkeit der 

Wähler. Die Zentraliſation bewirkt ein geſchloſſenes Vorgehen, ſchließt 

Zerſplitterungen und Reibungen aus und hindert die Wähler, etwaige 

ompromiſſe innerhalb ihres Wahlkreiſes einzugehen, die der Zentral⸗ 
eitung nicht genehm ſind. 

Auf den vorbereitenden Kreisverſammlungen, welche die Dele⸗ 
girten zu erwählen und die Vorſchlagsliſten aufzuſtellen hatten, trat 
er Gegenſatz der ultramontanen und der nationalen Partei in ſeiner 
ganzen Schärfe auf und fand in der hauptſtädtiſchen Preſſe ein lei⸗ 
denſchaftliches Echo. Aber auf der geſtrigen Deligirtenverſammlung, 
war alles Friede und Eintracht. Gegen die Praxis früherer Jahre war der 
egirten-Bersennmlang eine Privat⸗Verſammlung vorausgegangen, 

auf welcher ſich die Gegner offenbar zu Kompromiſſen verſtanden hatten. 
| Diefer Ausgang des langen Streites war vorauszuſehen. Die Kan- 
| Midatentifte zeigt, daß für die 5 Wahlkreiſe, wo die Polen ihre Kandi⸗ 
aten durchzubringen pflegen, 7 nationale und 5 ultramontane Kan⸗ 
B aten nominirt worden find. Die Agitation der Ultramontanen ift 

MUS nicht ohne Erfolg geweſen. 

Während ſie früher nur zwei ſichere Vertreter unter den polniſchen 
Abgeordneten batten, werden ſie künftighin fünf haben. Das iſt zwar 
nur die Minorität, aber dieſe Minorität wird bei der bekannten Hal⸗ 
lung der polniſchen Nationalen einen über ihre Zahl hinausgehenden 
Einfluß ausüben, wodurch die polniſche Fraktion noch mehr als früher 
in die Kreiſe der ultramontanen Partei gezogen werden wird. Die 
dolniſche Fraktion wirds allerdings nach wie vor die nationalen 
deſewemer zum Ausdruck bringen, aber ſie wird ſich büten, auf 
eigene Fauſteine Politik zu treiben, welche den Ultramontanen mißfällt. 
rauf deutet eine Erſcheinung, welche in der Kandidatenliſte nur 
egativ zum Ausdruck kommt, indem frühere Abgeordnete, welche 


tftändig ſpezifiſch polniſche Politik gemacht haben, 
5. uf der Lifte fehlen. Allerdings haben dieſe Abgeord⸗ 
ee, wie politiſche Blätter berichten, eine Wiederwahl 


4 nielehnt, indeſſen wird dies wohl nicht ganz freiwillig geſchehen ſein. 
ls Gegendienſt darf betrachtet werden, daß von den Ultramontanen 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige aber (1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pfg.) 5 Mrk. 45 Pfg. als bertel äh 
liche Pränumeration zu zahlen haben, wofür diefe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des Deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des zen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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M. Grätzer, Berliner⸗ und Müblenſtraßen⸗Ecke. Se ei Breiteſtr. Nr. 14. F. W. Pla „Schü enſtr. 23. 
Ba Rac fol [ger er ng Sök. 8 Eduard Stil ler, Sapiehaplatz Nr. 6. Amalie Mut! 1 Waſſerſtr. 8/9. 
zittwe Maiwald, St. Mal Hummel, Breslauerſtraße. Reſtaurateur G. Vehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Frenzel & Comp., Markt e auf ann Emil Brumme, Waſſerſtraße. 1 C. O. Burde, St. Martin 60. 
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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1876 annehmen, und 5 5 die Zeitung Morgens 7 Uhr, S8 11% Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 5 


5 Die Expedition der Poſener Zeitung, ask. 16 


diejenigen, welche den den Polonismus offen als eine Träumerei i bekämpf⸗ 
ten, nicht zur Kandidatur zugelaſſen wurden. 

Das Reſultat des Kompromiſſes bedeutet alſo eine Schwächung 
des Polonismus und ein weiteres Avaneiren des Ultramontanismus. 
Die polniſche Preſſe hütet ſich dieſe Bedeutung hervorzuheben. Der 
nationale „Dziennik“ ſtellt ſich ganz befriedigt und der ultramontane 
„Kuryer“ heuchelt Bedauern, daß von grundloſen Befürchtungen 
ausgegangen ſei, welche ſich glücklicher Weiſe nicht erfüllt haben. Kurz, 
die beiden Gegner ſind wieder ein Herz und eine Seele. 


Deni ſch land. 


Berlin, 28. September. Das „Dresd. Journ.“ theilte neu: 
lich bekanntlich mit, die Direktion der Berlin-Dresdener 
Bahn habe dieſe. Bahn zwar der ſächſiſchen Regierung ange⸗ 
boten, dieſe aber vor einer Entſcheidung vertraulich die preußiſche 
Regierung um Auskunft über deren Stellung zu die er Bahn erſucht. 
Ueber letzteren Punkt kan ref N. 
mitgetheilt werden: Na 
Be hell iſchen Eiß 
ene ihr Unternehmen de gegen Za 
der auf den Bau der Bahn Kirn Baarı im Betrage 955 
rund 42 Millionen Mark, ermäßigte dieſe Forderung indeß ſpäter 
auf 36 Millionen. Da jedoch die Berlin⸗Dresdener Bahn nur ein 
Kapitel von rund 28% Millionen mit 5 Prozent verzinſt und außer⸗ 
dem die Herſtellung definitiver Bahnhofsanlagen in Berlin und 
Dresden, ſowie die Ausführung noch rückſtändiger Anlagen auf der 
Strecke ungefähr 3,800,000 Mark in Anſpruch nehmen würde, ſo bot 
die preuß. Regierung ein Kaufgeld von 22% Millionen Mark an. 
Dieſe Offerte wurde jedoch abgelehnt. Auf den weiteren Vorſchlag 
der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft, der Staat möge unter 
ähnlichen Bedingungen, wie fie mit der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft vereinbart worden ſind, den Betrieb der Bahn für 
ewige Zeiten übernehmen, ging die Regierung bereitwillig ein. Es 
kam darauf unterm 18. Juni 1876 ein Betriebsüberlaſſungsvertrag zu 
Stande; derſelbe gelangte jedoch nicht zur Perfektion, weil die Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Landtages über denſelben bekanntlich nicht erfolgt iſt. 
— Die Berlin-Anbalter Eiſenbahngeſellſchaft, für welche der Beſitz 
der Bahn einen großen Werth hätte, bot ein Kaufgeld von 30 Millio⸗ 
nen Mark; die Verhandlungen zwiſchen den beiden Geſellſchaften wur⸗ 
den bekanntlich abgebrochen, weil die preuß. Staatsregierung erklärte, 
daß ſie aus Rückſichten auf die öffentlichen Verkehrsintereſſen nicht in 
der Lage ſei, einen Verkauf der Bahn an die Berlin-Anhaltiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft zu genehmigen. 

— Der Bundesrat bielt heute (28. d.) Nachm. 2 Uhr eine Ple⸗ 
narſitzung unter Vorſitz des Präſidenten, des Reichskanzleramts Staats- 
miniſter Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften wurde eine Vor- 
lage, betr. den Entwurf eines Geſetzes fürkElſaß-Lothringen wegen der 
Feſtſetzung von Fiſchereiſchonſtrecken, den Ausſchüſſen überwieſen. Es 
folgte Mittheilung, betreffend den Abſchluß einer Vereinbarung mit 
Braſilien wegen des gegenſeitigen Markenſchutzes, ſodann der Aus⸗ 
ſchußbericht über den Antrag wegen der Beſteuerung der bei der kai⸗ 
ſerlichen Zollbehörden in den Handelsſtädten angeſtellten Beamten. 
Daran ſchloß ſich der Antrag des Juſtiz-Ausſchuſſes über die Vorle⸗ 
gung von Geſetzentwürfen wegen des Koſtenweſens im Zivilprozeß 
und im Konkursverfahren und endlich mündliche Berichte des Aus- 
ſchuſſes für Zölle und Steuern über Petitionen wegen der in Lübeck 
erhobenen Abgabe von Bier, die Zollerſtattung für Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände zu einer wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe nach Sibirien. Die 
Vorlegung von Eingaben machte den Schluß. 

— Der fe öſte umfangreiche Band der parlamentariſchen Reden 
des Fürſten HBismarck iſt ſoeben in franzöſiſcher Sprache 
erſchienen. Das Geſammtwerk umfaßt eine Periode von 15 Jabren, 
ſeit dem Eintritte des Herrn v. Bismarck in das preußiſche Miniſte⸗ 
rium bis zum heutigen Tage. Die Reden behandeln die preußiſche 
Konflikts⸗Periode, die polniſche Inſurrektion, die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage, den deutſch⸗däniſchen Krieg, den Krieg mit Oeſterreich, den 
prager Friedensvertrag, die Schaffung des Norddeutſchen Bundes, 
die Militär⸗ und Zollverträge mit den ſüddeutſchen Staaten, die 
luxemburgiſche Frage, den Krieg mit Frankreich, der frankfurter 
Friedensvertrag, die Organiſation des deutſchen Kaiſerreiches, den 
Kulturkampf und die Dreikaiſerallianz. 


— Die Verhandlungen gegen den Grafen Harry v. Arnim 
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vor dem Stantsgericptshofe werden am Daune nächster Woch 
beginnen. Da die Zeugenausſage des Herrn Thiers nachträglich fü 
unerheblich erachtet iſt, da aber die ſonſt geladenen Zeugen, wie d 
„M. Z.“ hört, jedenfalls erſcheinen werden, fo dürfte es nach L 
der Sache der Vertheidigung nicht leicht werden, eine nochmalige Ve 
tagung durchzuſetzen. Die Verhandlungen ſollten bekanntlich 60 
am 11. Mai d. J. vor ſich gehen, und es lag in der Verſchiebung d 
Termins bis zum 5. Oktober ein an Wohlwollen grenzendes Er gi 
ſtändniß, das der Gerichtshof dem Angeklagten gemacht hatte. De 
Landesverraths-Prozeß dürfte in längſtens zwei Tagen zu Ende 
führt werden, und zwar unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. We 
der Angeklagte nicht erſcheinen wird, ſo iſt ſchon deshalb anzunel e 
daß die Sache verhältnißmäßig raſch zum Abſchluß kommt eo 
Antrag auf Inkompetenzerklärung des Staatsgerichtshofs, Ben 
Vertheidiger anbringen werden, hält den Gerichtshof auch 
nicht allzu lange auf. Vorausſichtlich wird ſchließlich das Obertri bu 
nal in der Landesverrathsſache angerufen, im Falle der 80 0 
vom Oberſtaatsanwalt, andernfalls vom Angeklagten. Damit fteh 
die Arnim'ſche Sache noch lange auf der Tagesordnung, zumal au 


s 


detanntlich die Befähigung zum Relchsdienſt abſpra ton 7 
Penſion entzog, von den Verthetoigern des Exbotſchafters angefochten Nr 
worden iſt. Angenommen nun, der Staatsgerichtshof verurtheilt den 5 ; 
Grafen, ſo befaßt ſich derſelbe Gerichtshof mit der Sache noch ein 

mal, ſobald der Angeklagte ſich entſchließen ſollte, nach Deutſchland zus 
rückzukehren, und ſelbſt wenn er früher oder ſpäter der Amneſtie theilhaf⸗ 
tig würde, jo müßte er ſich immer noch vom Staatsgerichtshof ft 
ſeine Freiſprechung oder ſeine Verurtheilung erwirken. Dies unter 
der Vorausſetzung, daß dann der Staatsgerichtshof noch exiſtirt, denn 
die deutſche Straßprozeßordnung, deren wir warten, kennt keinen der 
artigen Ausnahmegerichtshof, und möglich ift alſo, daß die Arnim'ſche 
Sache die letzte iſt, die ihm zur Entſcheidung zugeht. 


— Das Geſetz über die Naturalleiftungen der bewaffnes⸗ 
ten Macht im Frieden iſt bei den abgelaufenen Manövern zum erſten 
Mal in vollem Umfange praktiſch zur Anwendung gekommen. Die 
Kriegsdepartements in allen Bundesſtaaten haben jetzt von den 
Truppen⸗Kommandos darüber Bericht erfordert, ob und in wie weit 
ſich die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetze bewährt haben 
bezw. welche Vorſchläge zur Abänderung erforderlich erachtet erſcheinen 
möchten. 

— Bei den augenblicklich ftattfindenden Prüfungen für den 5 4 
einjäbrig⸗ freiwilligen Militärdienſt werden wieder durch» 5 Be: 
weg ſehr ſchlechte Ergebniſſe erzielt, derart, daß meiſtens kaum ein 
Drittel der Examinanden das Zeugniß der Reife erhält. 4 

— Unter den für den Landtag in Ausſicht genommenen Vorlag 
befindet ſich ein Geſetzentwurf über das Dünen weſen, welch 
wie man hört, im landwirthſchaftlichen Miniſterium bereits in Al 
griff genommen iſt. Der Zweck des Geſetzes iſt, die Oſtſee⸗ u 
Nordſeeküſten gegen die Angriffe des Meeres wirkſamer, als bisb 
zu ſchützen. Eine allgemeine planmäßige Dünen⸗Regelung erforde 
zwar viele Mittel, iſt aber von unberechenbarem, von Jahr zu Jah 
ſich F Vortheil. Denn wenns auch die hauptſächlichſte Be 
ſtimmung der Dünnen iſt, als Bollwerk gegen die Sturmfluthen z 2 
dienen, ſo find doch ihre ausgedehnten Flächen auch für die Agrikultuß 
zu verwerthen. 22 


— Durch die bekannten Schritte der ſtädtiſchen Behörden iſt die 
Frage wegen der Hausbücher nunmehr in der Miniſterialinſtanz 
zur Sprache gebracht worden. Da die Genehmigung zur Einführung 
der Hausbücher von Seiten des Miniſteriums des Innern vorzugs⸗ 
weiſe mit Rücksicht auf die ausdrücklichen Anträge des Magiſtrats er⸗ Ei. 
theilt worden war, jo wird die Angelegenheit jetzt nochmals in ein⸗ 
gehende Erwägung genommen werden. Wie die „N. A. Z.“ hört, 
iſt einſtweilen die Aus fü hrung der Maßregel ſuspendirt 5 
worden. u" 


— Auf dem Stadtverordnetenkongreß waren 147 2 
Städte aus den 6 öſtlichen Provinzen vertreten. Wie wenig dies be⸗ 
ſagen will, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in den 6 öſtlichen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates 760 Städte vorhanden ſind. Na 
Ausweis des bereits im April d. J. ausgebenen Heftes „Vorläufige 
Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1875“ gab es im gan⸗ 
zen Staate 1279 Städte mit 8,775,565 Einwohner, die ſich auf die 
einzelnen Provinzen vertheilen, wie folgt: Preußen 121 Städte, 


. 2 ? 
Sonw., Brandenburg 136 St., 1,744,930 Einw., Po m⸗ 
St., 480,035 Einw., Poſen 138 St., 444,408 Einw., 
en 148 St., 995,713 Einw., Sachſen 144 St., 873,669 
Hlewig-Holftein 53 St., 319,921 Einw., Han no⸗ 
St., 565,305 Einw., Weſtfalen 101 St, 577,731 Einw., 
VNaſſau 108 St., 493,931 Einw., Rheinland 140 
460782 Einw., Hohenzollern 2 St., 7223 Einw. 


2 er Ausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung 
ks bildüng hielt am 28. d. nach der diesjährigen Ge⸗ 
Amlung, welche bekanntlich in Heidelberg ſtattgefunden, 

kr Sitzung im Bureau der Geſellſchaft (Matthäikirchſtraße 15) 
iin derſelben zunächſt die Neukonſtituirung des Ausſchuſſes 
oporſtandes durch die von der Generalverſammlung gewähl⸗ 
mitgetheilten Ausſchußmitglieder. Zum Vorſitzenden der Ges 

Ee bdbiurde wiederum Dr. Schulze⸗0Delitzſch gewählt, zum 

ßer der Abgeordnete Franz Duncker an Stelle des nach 

3 verzogenen Oberbürgermeiſter Miquel, zum zweiten Bei⸗ 

ie Rechtsanwalt Makower, zum Schatzmeiſter Dr. Hammacher 

von 9 75 Duncker, der bisher dieſes Amt verwaltet; Gene⸗ 
bleibt Direktor Lippert. Dieſe fünf Herren bilden den 
eeer Geſellſchaft. In den Ausſchuß wurden ſodann die fol⸗ 
eren kooptirt: Dr. Ahlmann, Kiel. Abgeordneter L. Berger, 
H. Beringer, Nürnberg. Braun, Hersfeld. Dr. Brüning, 
N. Dr. O. Burg, Berlin. Prediger Dahms, Berlin. Gene⸗ 

I., Berlin. Schulvorfteher d'Harques, Berlin. Dr. A. Held, 

Wi. Heyl, Worms. W. Jeniges, Krefeld. Julius Knorr, 
unc Reniner S. Marſop, Berlin. Bankier Neumann, Berlin. 

er Neumann, Poſegnek. Oskar Pace, Lindenau. Dr. Julius 
ingen. Landesdirektor Rickert, Danzig. Dr. Roſenſtein, 
rofeſſor R. v. Schlagintweit, Gießen, Fabrikant Schäffer, 

t Handelskammerſekretair Julius Schulze, Mainz. Rentner 
eiiiirrrg, Berlin. Nechtsanwalt Träger, Nordhauſen. Haupt⸗ 

ler, Berlin. Direktor Gallenkamp, Berlin Ferd. Reichen⸗ 
in und Kaufmann S. Arons, Berlin — Sodann wurden 
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ebſchäfte erledigt undvverſchiedene Unterftügungen an Volks⸗ 
A bewilligt. 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Den Bericht, den wir jüngſt über 
Amnte deutſchkatholiſche Ehe brachten, hat in 
2 unden Kreiſen nicht geringe Beſtürzung hervorgerufen, denn 
„ wi est mit al eit herausſtellt, exiſtiren hier noch mehrere 
3 glich von dem 


ch nicht im Stande waren, eine Zivilehe zu ſchließen. Es 

Tad wie uns aus den betreffenden Kreiſen mitgetheilt wird, 
mehrere Eheleute, die ſchon ihre ſilberne Hochzeit gefeiert 

1 Bi e daß der vollzogene Trauungsakt je eine geleglie Giltig⸗ 
hat, fo daß bei einem etwaigen Sterbefalle die Zurückge⸗ 

Di ebenen weder auf den Namen des Vaters, noch auf deſſen Nach⸗ 
ev. auf die der Frau, irgend einen Anſpruch haben. Es 

kügt iken, daß bei den durch einen ſolchen Fall berührten Fa⸗ 
große Aufregung herrſcht und daß viele von ihnen eine 
eu empfinden, jetzt nachdem ſie bereits mehr als ein Vier⸗ 


8 ext bona fid» als rechtliche Eheleute zuſammengelebt, noch 


ekeligiöſen) Gemeinde ausgeſchieden find, ſollen bereits bei 
iiden Standesämtern ihre aufs Neue zu ſchließende Ehe 
haben. Möge dieſe Mittheilung beachtet werden, denn 
bei Lebezeiten von den Verwandten oft die Verſicherung 
gegeben wird, 4 man die d die Eſaben in ihren Anſprüchen nicht 
erde, jo hat doch die Erfahrung leider allzu oft gelehrt, 
& 2 8 Betreffenden die Geldfrage alle Gemüthsre⸗ 
1 rängt.“ 


26. Sept. Wie der „Staatsanzeiger“ mittheilt, iſt der 
rgerichtsratb O. Sonlgn in Glückſtadt dn ff jo⸗ 
Tklisbery ernannt. dieſe Ernennung il eine Ans 
beendet, welche ſich durch sch u Jahre hingezogen hat. 
1 10. Juni 1866 Freiherr von Scheel-Pleſſen als Ober⸗ 


Feuilleton. 


Wachs verbrauch und die kath. Kirche. Wir hatten 
vor einiger peit in den „Familienblättern“ aus einem anderen Blatte 


u 


* 
* N er getraut wurden, aber ſchon läng 


mit Reſervation reproduzirt, in welchem erzählt wurde, 

pe einiger Zeit ein Mangel an Wachs in der Welt eintre⸗ 

©, ven der Papſt würde ja ſchließlich doch wohl einmal ſterben, 
un dolle man 3 Jahre lang in den katholiſchen Kirchen, feinem 
1 Ehren und ſeinem Seelenheil zu Nutze eine Anzahl 
brennen. In Bezug auf dieſe, auch in berliner Blätter 
e Notiz erhält der „B. B. C.“ ein Schreiben, deſſen 
halt uns immerhin interefiant genug erſcheint, um ihn 
penn. Der betreffende Einſender ſchreibt: „Sie mögen nur 
ß ein ernſtlicher Mangel an Wachs, ſelbſt wenn zehn 
ng alle katholiſchen Kirchen Wachskerzen brennen wollten, 
en kann, denn dis Surrogat des Bienenwachſes, das fo 
ereſin, vertritt allein und in jeder Vermiſchung das 
genügend. — . . iſt ein Fabrikat aus Erdwachs, das 


> ker} ht 48 
© gleichzeitig mit Petroleum, gegraben wird und dieſer 
Alcher etwa den halben Preis des Bienenwachſes 
us dem einzelnen Fabriten die wundervollſten Kunſt⸗ 
Bereiche der Kerzen und anderer Wachsgegenſtände 
gat jetzt ſchen, ohne daß es, das Publikum weiß, mins 
ſtarken Konſum, als das Bienenwachs. Rußland und 
entlich, welche Länder durch den katholiſchen Kultus auf 
s verbrauch angewieſen find, importiren enorme Quanti⸗ 
reſinfabrikate, deren Werth ſich wohl jetzt ſchon für alle 
ammen auf über vier Millionen Mark, beziffert. — Es 
d der Zeit ein ähnliches Verhältniß zwiſchen Bienenwachs 
10 heraus, wie zwiſchen Oel und Petroleum, Hol; und 
und Zucker. Da ich mich fpeziell mit Erdwachs und 
eſinen beſchäftige, ſo bin ich hierüber ganz genügend orientirt. — 
ebrigens veranlaßte die immer weitere Verbreitung des „Cereſin“ 
reits bei dem diesjährigen, in Breslau abgehaltenen „Kongreß der 
enenzüchter“ den folgenden, den Bienen in den Mund gelegten 
uſtigen Klageruf: 


„Seit der ärmſte Schlucker 
Mit dem billigen Zucker 
Sich verſüßt fein kümmerliches Heim, 
Friſtet nur ironisch 
Noch als der 
Seine Exiſtenz der edle Seim: 
Immer weniger Kenner, 
F BET a Gönner 8 
ählt das Wachs, das wir aus Blum ieb'n: 
2 bebt die Kirchenkerzen en ziehn; 
Und geweihte Herzen 
Bilden ſie aus grobem Cereſin.“ 


* Patti⸗Konzerte. Unter der Leitung des Impreſario Weiſer 
5 Wien wird die berühmte Sängerin Carlotta Patti im Vereine 
Camillo Sivori, Nafael Fofeffy und Jules de Swert in den 
ten November, Dezen ber und Januar in Deutſchland ken⸗ 


* 


präſident von Schleswig⸗Holſtein eingefeßt worden war erſchien zwei 
Tage ſpäter ein Erlaß deſſelben, 800 ſämmtliche geiſtliche und Ci⸗ 
vilbeamte und Angeſtellte im Herzogthum Holſtein ein eigenhändig zu 
ſchreibendes und zu unterſchreibendes Gelöbniß einzuſenden hätten. 
Daſſelbe lautete: Nachdem Se Majeftät der König von Preußen die 
oberſte Regierungsgewalt im Herzogthum Holſtein durch feine Erzell, 
den königlichen Gouverneur Freiherrn von Manteuffel bat in die 
Hand nehmen laſſen, gelobe ich hierdurch an Eidesſtatt, den mich be⸗ 
treffenden Befehlen und Anordnungen Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen und der in Allerhöchſtdero Auftrage fungirenden Behörden 
unweigerlich Folge zu leiſten und die Pflichten des mir anvertrauten 
Amtes treu und redlich zu erfüllen.“ Einige Beamte hatten bei Einſendung 
dieſes Gelöbniſſes hinzugefügt, daß von ihnen daſſelbe in der Vorausſetzung 
unterzeichnet ſei, daß es ſich lediglich auf den Gehorſam in der gewiſſen⸗ 
haften Erfüllung der Amtspflichten beziebe und daß dadurch der defi⸗ 
nitiven Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer nicht vorge⸗ 
ale werden ſolle. Ein Oberpräſidialerlaß erklärte darauf ſolche 

uſätze für bedeutungslos und das Gelöbniß als unbedingt abgegeben, 
anerkannte aber zugleich, daß das Formular nichts enthalte, wodurch 
der definitiven Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer vor⸗ 
gegriffen. Am 19. Juni wurden dem Oberpräſidenten, nachdem der 
General v. Manteuffel ins Feld gezogen, die zur Ausübung landes⸗ 
herrlicher Befugniſſe dem Gouverneur verliehenen Vollmachten über⸗ 
m und unterm 28. Juni wurden von demſelben der Paſtor 
Schrader in Kiel und Obergerichtsrath Jenſen in Glückſtadt ihrer 
Aemter entlaſſen, welche die Ausſtellung des Gelöbniſſes in der an⸗ 
egebenen Form verweigert hatten. Letzterer iſt ſpäter wegen dieſer 

bſetzung, die nicht auf richterlichem Wege erfolgt war, klagbar ge⸗ 
worden und hat den Prozeß ſchließlich beim Obertribunal gewonnen, 
welches auf Nachzahlung des Gehaltes für die verfloſſenen 10 Jahre 
erkannte. Eine weitere Folge des Richterſpruches iſt die jetzige Wie⸗ 
deranſtellung des Genannten. 

Magdeburg, 27. September. Hier x am 26. d. M. der Abg. 
Eugen Richker auf Einladung des Bürgexvereins einen länge⸗ 
ren Vortrag über die politiſche Lage gehalten. Die Majorität dieſes 
Vereins iſt nämlich gewillt, den früheren. Abgeordneten v. Sybel 
fallen zu laſſen. Indeß wurde den Angriffen gegen die Thätigkeit 
dieſes Herren aus der Mitte der Verſammlung widerſprochen, ſchließ⸗ 
lich aber die vorbereitete Reſolution Gwei entſchieden Liberale und dar⸗ 
unter einen der „deutſchen Fortſchrittspartei“ Angehörigen ins Ab⸗ 
geordnetenhaus zu ſchicken) angenommen. 


Heſſen Darmſtadt, 26. Sept. Einer der erſten und wichtigſten 
Berathungsgegenſtände, welche die 2. Kammer bei ihrem wohl in der 
zweiten Hälfte des kommenden Monats erfolgenden Wiederzuſammen⸗ 
tritt zu erledigen haben wird, iſt die Stellung unſeres Landes zur 
Reichseiſenbahnfrage. Abg. v. Rabenau hat nämlich fol 
genden Antrag eingebracht: „Die Kammer wolle beſchließen, großh. 
Staatsregierung aufzufordern, die auf wirkſame Durchführung des 
Titel VII der Reichsverfaſſung gerichteten Beſtrebungen des Reichs- 
kanzlers im Bundesrathe kräftigſt unterſtützen zu laſſen, mag dieſe 
Durchführung durch Herſtellung eines einheitlichen Reichseiſenbahn⸗ 
netzes oder durch Kombination herbeigeführt werden.“ Der vierte 
Ausſchuß hat hierüber berichtet und der Referent Abg. Hirſchhorn 
einen ſehr umfangreichen, mehrere Druckbogen umfaſſenden Bericht 
erſtattet, welcher ſich in der Preſſe befindet. Der Ausſchuß beantragt, 


| die Kammer wolle anftatt des vorſtehenden Antrags des Abg. von 


Rabenau beſchließen, die Regierung zu erſuchen: „1) Den Erwerb der 
preußiſchen Bahnen u. ſ. w durch das Reich, nach Inhalt des preußiſchen 
Geſetzes vom 24. März l. J., bei Vorlage dieſer Propoſition im Bundes⸗ 
rath zu unterſtützen; 2) den Gedanken des Erwerbes der deutſchen 
Eiſenbabnen, reſp. doch desjenigen Theiles derſelben, für welchen ſich 
die Reichsregierung demnächſt zum Ankauf entſchließen wird, bei jeder 
ſich darbietenden geeigneten Gelegenheit, insbeſondere bei Vorlage deß⸗ 
ſarrſiger Anträge an den Bundesrath, nach Kräften zu fördern; 3 
Im Falle der Annahme der demnächſtigen Vorlage über den Erwer 

der preußiſchen Bahnen u. ſ. w. durch das Reich, ſobald ſich hierzu 


* Hagen, 20. September. $ . 
erzählt die „Ruhrthal⸗Zeitung“, wurde in Bochum auf der Eiſenbahn 
eingeladen; es hatte ſich aber insgebeim die aus fünf Mitgliedern 
beſtehende Künſtlergeſellſchaft zur Erſparung des Perſonalfahrgeldes 
darin verſteckt. Als der Zug in Bewegung war, fühlten ſich die In⸗ 
ſaſſen ſicher und ſchauten munter zum Fenſter hinaus. Sie wurden 
aber bemerkt und ihre Ankunft ſchleunigſt nach Hagen depeſchirt. In 

agen wurde nun der Komödiantenwagen von zwei Gendarmen in 
Empfang genommen, aber Alles blieb ſtumm, bis man durch Auf⸗ 
brechen der Thür die Geſellſchaft aus dem Verſteck herausholte, um 
ihr das Urtheil der Strafzahlung von 6 Mark pro Perſon und Nach⸗ 
zahlung des Fahrgeldes zu verkündigen. 


* Zur Ehrenrettung des Dynamit ſchreibt man dem „Med 
lenburgiſchen Anzeiger“ aus Boizenburg: „Nicht mehr (wie noch vor 
wenigen Monaten) brauchen wir uns jetzt bei der Durchfuhr der 
Dynamitwagen zu ängſtigen, nachdem neuerdings die Beſitzer der 
Dynamitfabrik beim Krümmel bei Lauenburg (die Herren Alfred 
Nobel & Co.) zum Nachweiſe der Ungefährlichkeit des Dynamits beim 
Transport und Gebrauch Experimente mit Dynamit veranſtaltet 
haben, durch welche feſtgeſtellt wurde, daß Dynamit in der üblichen 
Verpackung weder durch Feuer und Erhitzung, noch durch a 
oder Druck explodirt. Es hatten ſich zu dieſen Verſuchen au 
geſchehene Einladung, ungefähr vierzig Herren eingefunden, welche 
zunächſt die umfangreichen Fabrikanlagen in Augenſchein nahmen und 
ſich hiexauf aufs freie Feld begaben, wo die Experimente von einem 
Geſchäftstheilhaber des Herrn Nobel mit großer Geſchicklichkeit aus⸗ 
geführt wurden. Zunächſt ließ man ein Fäßchen mit etwa 10 Pfund 
Dynamit gefüllt, aus anſehnlicher Höhe auf eine Steinunkerlag 
niederfallen, desgleichen ein größeres Gewicht auf Dyngmitpatronen 
ohne daß eine Erptoflon eintrat. Dann wurde ein Fäßchen mit 
Dynamit in freier 180 verbrannt, desgleichen ein anderes mit Dyna⸗ 
mit gefülltes und verſchloſſenes Fäßchen, ſo wie eine Blechbüchſe in 
einem offenen Feuer, was ohne Exploſion vor ſich ging. Nun wurde 

efrorenes Dynamit herbeigeholt und der im Voraus als erfolglos 
bezeichnete Verſuch ane es mittelſt der gewöhnlichen Zündhütchen 
zum Explodiren zu bringen; es explodirte erſt, als man es mit einem 
eigens dafür präparirten Pulver in Verbindung brachte. Hiernach 
legte man gefrorene und gewöhnliche Dynamitpatronen neben einander 
und ließ abwechſelnd die einen explodiren, während die anderen von 
der Exploſion nur in fo fern berührt wurden, als fie zerbarſten, und 
ſchließlich wurde ein Quantum Dynamit in einer geſchloſſenen Büchſe 
durch Zündſchnur zum Verbrennen gebracht, obne zu explodiren. Möge 
dies den Einwohnern anderer Städte, wo Dynamitwagen durchzu⸗ 
paſſiren pflegen, zur Beruhigung dienen!“ Leider giebt der Bericht⸗ 
erſtatter nicht an, ob bei dieſen wichtigen Experimenten die 
Staatsbehörden durch Sachverſtändige vertreten geweſen 
ſind. Ein günſtiger Ausſpruch von ſolcher Seite über den Ausfall 
75 Experimente müßte zu der erwünſchten Beruhigung weſentlich 

eitragen. a 


* Der Kunſtgewerbeverein zu München, dem die Kunſt⸗ und 
kunſtgewerbliche Aueſtellung im Glaspalaſt zu verdanken iſt, ber 
ging am 25. d. M. das 25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Aus 
dieſem Anlaß wurden Vormittags im kal. Odeon die Verhandlungen 
einer Verſammlung deutſcher Künſtler, Kanſtinduſtrieller und Freunde 
derſelben durch den Erzgießerei⸗Inſpektor v. Miller mit einer Anrede 


Ein Komödiantenwagen, 


ein günſtiger Zeitpunkt trifft, mit dem Reiche wegen Abtretung ſümmk 
licher heſſiſchen Staatsbahnen nebſt Zubehör und mit ſolchen zuſam⸗ 
menhängender Rechte in Verhandlung zu treten und den Ständen ſei⸗ 
ner Zeit wegen Genehmigung der fo anzubahnenden Veräußerung Bor? 
lage zu machen.“ Die Ausſchußanträge werden, wie verlautet, * 
lebhafteſten Oppoſition der demokratiſchen und klerikalen Kammerfral⸗ 
tionen begegnen. 


Straßburg, 25. September. Die bevorſtehenden Reichs 
tags wahlen bilden hier im derbe noch gar keinen Un⸗ 
terhaltungsſtoff, doch ſteht mit alles Sicherheit zu erwarten, bemerken 
die „Basl. N.“, daß ſolche wieder ganz ultramontan ausfallen werden 
obgleich dem Elſaß in Bezug auf Handel und Induſtrie, wie Juxis⸗ 
prüdenz und Landwirthſchaft hervorragende Perſönlichkeiten zu Gebote 
ſtünden, die nicht nur ihrem Wahlkreiſe, ſondern dem ganzen Deut⸗ 
ſchen Reiche durch ihre hervorragende Begabung Arbeitskraft und 
Verdienſte zur hohen Zierde gereichen und ihrem Vaterlande ſicherlich 
weſentlichere Dienſte leiſten würden als Biſchöfe und deren Tra⸗ 
banten. — Biſchof Rärs von hier wird übrigens kaum eine Wieder 
wahl annehmen. 2 N. 

Belgien. 


Das praktiſche Reſultat der Arbeiten des eben in Brüſſel abge⸗ 
haltenen geographiſchen Kongreſſes gipfelt in den nachfolgenden 
Beſchlüſſen: 

1. Eine permanente Zentrale und internationale Kommiſſion iſt 
zu organifiren, welche, mit ausgedehnten Vollmachten ausgexüſtet, 
zur Vermeidung identiſcher Arbeiten die Aufgabe haben ſoll, inſoweit 
möglich direkt mit Rückſicht auf genau beſtimmte Zwecke alle jene Be⸗ 
mühungen zu zentralifiven, welchen in verſchiedenen Ländern die geo⸗ 
graphiſchen e oder gruen Perſonen ſich unterziehen. Ans 
dererſeits ſoll dieſelbe ſedwede Unternehmung ſich beſtens nutzbar 
machen, die auf die Förderung eines der drei großen Ziele gerichtet 
iſt, nämlich: Geographiſche Erfoͤrſchung, Handelsentwickelung, Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels. n 

2. Die Konſtituirung beſonderer Nationalkomité's, deren Thätig⸗ 
keit in Verbindung mit dem obbezeichneten Zentralorgan auf die För⸗ 
derung der gemeinſamen Zwecke gerichtet ſein ſoll. 

Es wird demnach die befondere Pflicht der Nationalkomité's fein, 
in ihren reſpektiven Ländern im Allgemeinen Alles bekannt zu geben, 
was Jenen zur Belehrung dienen kaun, die ſich für die geographiſche 
Erforſchung und Ziviliſirung Zentralafrikas und die Eröffnung jener 
Gegenden für den Handelsverkehr intereſſiren. Zu dieſem Zwecke 
werden fie auch Sammlungen vexanſtalten. 
. „Die dergeftallt organiſirten Thätigkeits⸗Centren — das für jetzt 
in Brüſſel unter dem Könige als ersten Praſtdenten niedergeſetzte inter⸗ 
nationale Organ und die anderen in der Hauptſtadt eines jeden zur 
Theilnahme an dem Werk geneigten Landes zu errichtenden Organe 
— werden ſich ſonach in der Zuſammenfaſſung der vielſeitigen Be⸗ 
mühungen gegenſeitig unterſtützen und unter Zuhülfenahme der etwa 
zu ihrer Verfügung geſtellten Mittel jenen Beſtrebungen eine nützliche 
Richtung und eine gewiſſe Einheit verleihen. 

Damit zur Aufnahme der Konferenzarbeiten ein Exekutivorgan 


zur Hand 10 war ein permanentes Zentral⸗Exekutivkomité nothwendig. 


Der Kongreß ſchuf das Negulativ für ein ſolches und ernannte die 
eriten Mig ieder. Es hat zu beſtehen aus einem Präſidenten — der 
König nahm die Einladung, zuerſt dieſen Sitz einzunehmen, an — einem 
Generalſekretair, einem Schatzmeiſter (welche vom Präſidenten ernannt 
werden), und drei Mitgliedern ar Vertretung der verſchiedenen, an 
dem Kongreſſe theilnehmenden Ländergruppen. Folgende Mit lieder 
wurden einſtimmig gewählt: für Großbritannien Sir Bartle⸗Frere; 
ür Frankreich Herr Quatrefages; für Deutſchland Dr. Nachtigal⸗ 
Wie endlich verlautet, werden die Protokolle der Kongreßſitzungen in 


Druck gelegt. 0 
Frankreich. 


Die letzten Aeußerungen der „Nordd. Allg. Big. über eine Be⸗ 
theiligung der deutſchen Induſtrie an der pa £ ' ‚Bor 
bei der pariſer Preſſe Beachtung gefunden. „La Preſſe“ ſchreibt: 


„Vorwärts! Nach Paris! fo ruft heute Morgen die Nordd. Allg. 
Ztg.“, das Lieblingsorgan des Herrn v. Bismarck. Mögen unſere 


eröffnet. Die Verſammlung wählte dann zu ihrem erſten Vorſitzen 
den den Bürgermeiſter Dr. Ehrhardt von München, und zu Vizeprä⸗ 
ſidenten v. Wertheim aus Wien und Direktor Krafft aus Dresden. 
Hierauf überwies fie mehrere eingegangene Anträge den Ausſchüſſen. 

Das zur Jubiläumsfeier des Kunſtgewerbeverins am 25. d. Mts. 
Abends im feſtlich geſchmückten Saale des kgl. Odeons abgehaltene 
Banket, mit welchem die Verkündigung der Prämiirung der Ausſteller 
verbunden war, geftaltete ſich zu einem ſehr glänzenden Feſte. Auf der 
Eſtrade, zu deren beiden Seiten eine Anzahl Damen Platz genommen 
hatte, waren, reich mit Blumen und Gewächſen umgeben, die Büſten 
des Königs von Baiern, des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von 
Oeſterreich aufgeſtellt — und dieſen drei Monarchen, welche die Aus⸗ 
ſtellung in fo dankenswerther Weiſe begünſtigt haben, waren auch die 
erſten Toaſte gewidmet, welche Graf von Caſtell, Bürgermeiſter Dr. 
Ehrbardt und Inſpektor v. Miller — Präſident und Mitglieder des 
Direktoriums der Ausſtellung — unter allgemeinem Jubel der Ver⸗ 
ſammlung ausbrachten. Baron v. Wertheim aus Wien brachte den 
Trinkſpruch aus auf alle beutſchen Fürſten und freien Städte und 
auf die deutſchen Kantone der Schweiz, die auch in der Ausſtellung 
vertreten find. Bald hierauf erſchien unter Heroldsruf der Reichsherold 
90 kgl. Hofſchauſpieler Rüthling) und verkündete über die erfolgte 


3 


ramfirung der Ausſteller die Urkunde, und ein Gedicht von Hermann 
Schmid, in welchem die einzelnen deutſchen Staaten nach der Sieger: 
zahl aufgeführt find. Zunächſt Oeſterreich, auf welches 204 Prämien 
fallen, hierauf: 


„Dann nahet der Preußen männlicher Stamm, 
In den Waffen ſtark, in der Arbeit ſtramm: 
Es holt zu den Kränzen von jenſeits des Rheins 
Sich weiter einhundet und neunzig und eins! 


Vielfacher Beifall folgte dem Vortrag der einzelnen Sätze, während 
die Schlußſtrophen, das dreifache Hoch dem deutſchen Fleiß, dem 
deutſchen Geiſt und dem einigen deutſchen Reich! einen wahren Jubel 
hervorriefen Nach erfolgter, von Damen vollzogener Ueberreichung 
der Prämien an viele anweſende Ausſteller — erſchien die Muniche 
(die königliche Schauſpielerin Frl. Bland) und trug als Genius Mün⸗ 
chens ein gleichfalls von Hermann Schmid verfaßtes Gedicht „Gruß 
und Dank“ an die deutſchen Männer alle, welche durch ihre ausge; 
ſtellten Erzeugniſſe zu dem Gelingen der Ausſtellung mitgewirkt 
haben, vor, Gedicht und Vortrag fanden den verdienten vielfachen 
Beifall. Eine Reihe weiterer Toaſte, auf die deutſchen Franen, auf 
den Leiter der Ausſtellung, Hrn. v. Miller, auf das deutſche Kunſt⸗ 
handwerk der Zukunft u. ſ. w., ſchloſſen den erſten Feſtabend. 5 
In der zweiten, am 26. d M. abgehaltenen Verſammlung 
deutſcher Künſtler und Kunſtinduſtrieller wurden 8 3 
Herrn von Miller folgende zwei Beſchlüſſe gefaßt: „Die Verſamm⸗ 
lung erklärt durch eine Neſolution, daß die Abendſchulen für Kunſt⸗ 
handwerker, ſowie die Frauen⸗Kuünſtinduſtrieſchulen ſich als wohl⸗ 
thätige Inſtitute erwieſen haben und den deutſchen Vereinen, Stadt‘ 
verwaltungen und Staatsregierungen dringend zu empfehlen find. 7 
„Die Verſammlung beſchließt: mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mit 
teln in allen größeren Städten Deutſchlands und Oeſterreichs Kunſt⸗ 
Gewerbevereine zu errichten und durch ſie eine lebendige ſtete Sr y 
bindung der deutſchen Künſtler und Handwerker, ſowie ihrer Freun 
zu erzielen.“ 
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die Geſetze dieſer 


Leſer ſich jedoch berubigen; wir werden nicht die preußiſchen Batail⸗ 
Lone wiederjeben und nicht die Stimme der Kruppkanonen hören Die 
Legionen, welche bei uns eindringen ſollen, werden friedliche Mienen 
annetzmen und die Pickelhauben zu Haufe laſſen. Es handelt ſich um 
die Ausſtellung von 1878, an welcher Theil zu nehmen die n Asche 
ſich entſchließen. Die deulſche Preſſe richtet die dringendſten Aufrufe 
an ihre Landsleute, damit gewaltige Anſtrengungen gemant werden, 
und damit auf dem Gebiete der Induſtrie ein eben to entſcheidender 
Sieg errungen werde, wie der im Jahre 1870. Wir haben eine ſolche 
Bewegung nicht zu tadeln, aber wir ſind, was den ſchließlichen Aus⸗ 
gang des Kampfes anbelangt, vollkommen beruhigt.“ 
Wie im Gegenſatz zu obiger verſtändigen Auffaſſung des Verhält⸗ 
niſſes der beiden Nachbarländer grade jetzt in der franzöſiſchen Preſſe 
ein leider zur Gewohnheit gewordener gehäſſiger Ton wieder ver⸗ 
nehmbar wird, mag als Probe von vielen ähnlichen Leiſtungen nach⸗ 
ſtehender Artikel des „Paris Journal“ zeigen: 
„Ein Brief aus Elſaß⸗ Lothringen,“ ſchreibt das Blatt, 
iebt uns intereſſante Auskunft über das Verfahren der deutſchen 
egierung gegen dieſe Provinzen. Die deutſchen Behörden, heißt es 
in dieſem Brief, haben Alles verſucht, um Junge Leute für den Eins 
jäyrig⸗Frciwilligendienſt anzulocken; aber die E ſäſſer haben ſich nicht 
beihögen laſſen. Voriges Jahr fehlten 16,000 Militärpflichtige beim 
Aufgebot Was Handel und Gewerbe betrifft, jo treibt die preußi⸗ 
ſche Herrſchaft Elſaß⸗Lothringen ins Verderben. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat nichts geſchaffen, nichts begünſtigt, nichts entwickelt. Elſaß⸗ 
Lothringen iſt behandelt worden wie eine reiche Kolonie, welche den 
Unterhalt der zahlreichen deutſchen Einwanderer beſtreiten ſoll, die im 
Gefolge der Armeen ins Land gekommen ſind. Die Ausbeutung wird 
im weiteſten Maße betrieben. Der Handelsverkehr mit Deutſchland 

eſtaltet ſich immer ſchwieriger, während die franzöſiſchen Kaufleute 
I Wechſel regelmäßig nach 30 oder ſpäteſtens 60 Tagen einzulöfen 

flegen, bezahlen die deutſchen Kaufleute ſie erſt na 
Tess Monaten“ 

Daß die franzöſiſchen Journale über den von ihrem Standpunkte 
aus wenig patriotiſchen“ Empfang ungehalten ſind, welchen der 
deutſche Kaiſer ſoeben in Weißenburg gefunden hat, kann nicht Wunder 
nehmen. Dieſer Groll über die Haltung der Elſaß-⸗Lothringer, 
welche ſich zu keiner einzigen franzöſiſchen Demonſtration verſtehen 
wollten, rechtfertigt aber keineswegs die abgeſchmackten Ausſtrömun⸗ 
gen, zu deren Sprachrohr ſich „Paris⸗Journal“ macht. — Die Eſta⸗ 
fette“ veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer Redakteure mit 
Don Carlos, der unter Anderm äußerte, er würde zu feinem 
Bedauern Frankreich verlaſſen müſſen, da man ſeinen Aufenthalt für 
gefährlich erachte, obgleich er nicht daran denke, aufs Neue einen 
Bürgerkrieg in Spanien zu beginnen. Don Carlos fügte hinzu, er 
beabſichtige, ſich in Belgien oder in der Schweiz niederzulaſſen. 


nu. 


Wie die „Lancet“ mittheilt, ſind die Aerzte des Papſtes wieder 
beunruhigt über den Geſundheitszuſtand ihres Patienten. Trotz 
der geiſtigen Energie, welche ihm die ermüdenden Audienzen geſtattet, 
nimmt ſeine Körperſchwäche zu, und die Waſſergeſchwulſt am linken 
Fuße und Schenkel macht ihm das Stehen äußerſt beſchwerlich. Die 
Symptome der allgemeinen Waſſerſucht ſind hinreichend drohend, um 
ſeinen Aerzten viel Sorge zu machen, umſomehr, da ſie die Unwirk⸗ 
ſamkeit von Maßregeln vorausſehen, die ſelten bei weniger geſchwäch⸗ 
ten Konſtitutionen anſchlagen. Am Donnerſtag, den 14. d. M. hielt 
der Papſt auf die Glückwunſchadreſſe einer iriſchen Deputation eine 
lateiniſche Rede, in welcher ſeine Ausſprache ſo undeutlich war, daß 
viele ſeiner Worte unvernehmbar waren. Seine Bonhomie dauert 
indeß fort. 
Pe und Profeſſor Mazzoni, der ihn neulich beſuchte, giebt 
keine Hoffnung, daß er im Stande ſein werde, den Winter zu über⸗ 
leben. — Ueber das vermuthliche Verhalten der deut ſchen Regie⸗ 
rung gegenüber den klerikalen Uebergriffen des dem italieniſchen Un⸗ 
terthanenverbande angehörenden früheren Erzbiſchofs Grafen 
Ledochowski wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ unter dem 25 d. Fol⸗ 
gendes aus Rom geſchrieben: - 

In hieſigen politiſchen Kreiſen zirkulirt das Gerücht, der deutſche 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Herr v. Keudell, habe bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe aus Berlin vom Fürſten⸗Reichskanzler die peremtoriſche Wei⸗ 
fing erhalten, von der italienifhen Regierung die Ausweiſung des 
Erzbiſchofs N Ledochowski aus Rom zu verlangen und auf der 
ſofortigen Abreiſe dieſes Kirchenfürſten zu beſtehen. Welche Weiſun⸗ 
gen der Vertreter Deutſchlands von ſeiner Regierung erhalten hat, 
um den frechen Uebergriffen der unter dem Schutze des Garantie⸗ 
geſetzes täglich ftattfindenden klerikalen Manöver Schranken zu Keie 
und die italieniſche Regierung zu vermögen, dahin zu wirken, daß die 
Hauptſtadt Italiens aufhöre, der Zentralpunkt der Agitation gegen 
befreundete Staaten und Regierungen zu jein, wiſſen wir natürlich 
nicht, was wir aber. auch ohne in die Geheimniſſe unferer Diplomatie 
eingeweiht zu ſein, verſichern können, iſt, daß die erwähnte Nachricht 
vollſtändig unrichtig iſt, was an der Hand von Thatſachen zu bewei⸗ 
ſen ſehr leicht fällt. . 5 71 5 
Nehmen wir einen Augenblick an, Herr v. Keudell hätte wirklich 


Ablauf von 


in mehr oder weniger peremtoriſcher Weiſe das Anſuchen an die ita⸗ 


lieniſche Regierung geſtellt, Monſignore Ledochowski aus Rom aus⸗ 
zuweiſen, und Herr Melegari wäre von dem aufrichtigſten Willen 
erfüllt, dieſem an und für ſich gerechten Anſinnen zu entſprechen, wie 
zäre er das Angeſichts des noch in voller Kraft beſtehenden Garantie⸗ 
eſetzes zu thun im Stande, da ja Migr. Ledochowski blos feine hieſige 
on zu verloſſen und im Vatikan fein Quartier aufzu⸗ 
ſchlagen braucht, um kraft der Beſtimmungen des Garantiegeſetzes 
dem ume der italieniſchen Gerichte und Polizei entrückt zu fein und 
us einem Aſyle ruhig alle erdenklichen Hirtenbriefe und ſonſtige 
Fe erlaſſen zu können. So lange das Garantiegeſetz in 


iner gegenwärtigen Faſſung beſteht und den aus dem Vatikan 
ſommenden Elukübrationen gleichſam ein Paſſepartout aufgeſtellt 
kann an eine ernſte Verhinderung der klerikalen Uebergriffe und 
en Ausſchreitungen der römiſchen Kurie und ihrer Adepten nicht ge⸗ 
ag werden; eine Aenderung des Gaxantiegeſetzes iſt aber blos mög- 
dat e die Kammern den hierauf bezüglichen Geſetzentwurf votirt 
aben, und bis dieſes geſchieht, wird noch viel Waſſer in den Tiber 
leßen Es heißt zwar allgemein, daß der Juſtizminiſter Mancini 
Linen die ſchädlichſten Bes N des Garantiegeſetzes aufhebenden 
dezliglichen Geſetzentwurf vorbereitet und den Kammern vorzulegen ges 
deuke, aber Br ſelbſt, daß dieſes Geſetz auftandslos in der Kammer 
durchgeht. voͤm Senate opprobirt und von der Krone ſanktionirt wird, fo 
werden doch Mönate vergeben, bis dieſes Gefetz in Kraft, in prakti⸗ 
ſche Durchführung treten kann, und bis dahin wird es dem Vatikan 
und ſeiner Clique frei ſtehen, gegen die inneren Einrichtungen frem⸗ 
der Staaten zu konſpirtren, feine freche und widerſiche Agitakion gegen 
taaten fortzuſetzen, und iſt dieſes eben die Kon⸗ 
g, welche das Papſtthum genießt, und 

eit und die fortſchreitende Kultur können dieſen Uebelſtänden 
Machen. Immerhin kann indeſſen die italieniſche Re terung 
Aömtaiſtrativen Wege Mittel und Wege ſuchen, um wenigſtens zu 
i daß die Agitation der römiſchen Kurie fi über die Lan⸗ 
erſtreckt, oder um uns deutlicher auszudrücken, zu verhin⸗ 

daß aufrühreriſche, aus dem Vatikan gekommene Erlaſſe unge⸗ 
te Grenze paſſiren, und, dieſes zu fördern, hat unferer unmaß⸗ 
blichen Jaſicht nach die deutſche und jede andere Regierung das 
eng in dieſem Sinne dürfte auch, immer unſerer unmaßgebli⸗ 
n Aut nach, Herr v. Keudell die betreffenden Schritte gethan 


equenz der exzeptionellen Stellun 
nur die 


Sein Kardinalſekretär leidet an heftigen gichtiſchen 


haben, ſowie das bel den zwiſchen beiden Regierungen beſtehenden fried F ziplintrter Nina 


lichen Verhältniſſe anzunehmen iſt, daß dieſe Vorſtellungen die bereit⸗ 
willigſte Aufnahme fanden, Uebrigens heißt es, DB raf Ledochow⸗ 
ski demnächſt Rom zu verlaſſen und eine kleine Reiſe, man meint nach 
Frankreich und Belgien, anzutreten gedenke, doch wollen wir, da wir 
in klerikalen Kreiſen keine Verbindungen Deinen und mithin über die 
in dieſen Kreiſen ſtatlfindenden Vorfälle ſehr mangelhaft informirt 
ſind, für die Richtigkeit der erwähnten Nachricht nicht einſtehen und 
uns derſelben gegenüber auf ein relata refero beſchränken. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Ueber die Lage der kriegführenden Parteien verlautet nichts Nä⸗ 
heres. Serbien, bereit einen längeren formellen Waffenſtillſtand ab⸗ 
zuſchließen, verweigert jedes Eingehen auf kurze formloſe Waffenruhe, 
die nur der Pforte zu Gute käme und keine Garantie gegen einen 
geplötzlichen waltſamen Bruch mit ſich führt. Die Mächte ſind ebenfalls 
für Abſchluß eines längeren formellen Waffenſtillſtandes und beſonders 
Oeſterreich und Deutſchland haben durch ihre diplomatiſchen Vertre- 
ter in dieſem Sinne gewirkt. Vorläufig iſt übrigens der Preis, um 
den ſich dieſe Verhandlungen drehen, die Waffenruhe ſelbſt, bereits 
nicht mehr intakt erhalten. Vielmehr ſind, wenn den diesbezüglichen 
aus türkiſcher Quelle kommenden Telegrammen zu trauen iſt, Ver⸗ 
letzungen derſelben an verſchiedenen Punkten des Kriegstheaters von 
ſerbiſcher Seite begangen worden. Inwieweit dieſe kriegeriſchen Vor⸗ 
gänge vielleicht planvoll in Szene geſetzt wurden, um die Nothwen⸗ 
digkeit eines formellen Waffenſtillſtandes, einer feſten Demarkations⸗ 
linie zu demonſtriren, läßt ſich vorerſt noch nicht erkennen. 

Während der Zwiſchenfall der ſerbiſchen Königsproklamation 
immer weitere Dimenſionen annimmt und nach Hinzutreten der Ti⸗ 
mok⸗Armee nunmehr das ganze ſerbiſche Heer umfaßt, iſt der be⸗ 
dauernswerthe Fürſt Milan der Spielball einander hart bekämpfen⸗ 
der Mächte und Strömungen. Bis jetzt liegt keine Kundgebung des 
ſerbiſchen Fürſten vor, in welcher derſelbe das Dangergeſchenk des 
Königspurpurs offiziell und definitiv zurückweiſt; wir hören nur im⸗ 
mer, daß er ſich nicht einverſtanden erklären könne mit der Politik, 
die bei der ſjetzigen Weltlage Verwickelungen jeder Art für Serbien 
heraufbeſchwören könne. Inwieweit die hochgehende Volks-Strömung 
in Serbien ſelbſt die Dispoſition von Reichſtadt und Berlin durch- 
kreuzen kann, bleibt abzuwarten. 


Ueber die Lage in Serbien ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 
aus Belgrad, v. 25. d. Folgendes: 

Die erſte ruſſiſche 2 9955 iſt bereis komplet. Nun wird man 
daran gehen, eine zweite zu formiren. Das Menſchenmaterial ſtrömt 
ſo maſſenhaft herbei, daß auch dieſe Aufgabe ſehr raſch und leicht ſich 
wird vollziehen laſſen. Außerdem wird daran gedacht, vier Koſaken⸗ 
regimenter zu organiſiren. Vom Don kommen zahlreiche Partien 
Koſaken, ſo daß man auf dieſe Art den zweckmäßigſten Gebrauch von 
dieſen Freiwilligen zu machen glaubt. Charakteriſtiſch iſt, daß Viele 
ſogar mit Pferd und Ausrüftung kommen, was den Betreffenden die 
größten Schwierigkeiten bereiten muß. Ein Koſakenregiment iſt be⸗ 
reits gebildet; der Fürſt übergab demſelben eine Fahne und hielt da⸗ 
bei eine bemerkenswerthe Anſprache. Dieſes Regiment, das bereits 
nach Deligrad abmaxſchirt iſt, wurde offiziell „das Koſakenregiment 
der Fürſtin Natalie“ getauft. In Tſchuprija wird ein Rerſerde⸗Ar⸗ 
mee⸗Corps konzentrirt. Faſt ſämmtliche Bataillone vierter Klaſſe der 
Schumadijer Diviſion ſind dahin abmarſchirt Man babſichtigt, die 
Stärke dieſes Corps auf 20,000 Mann zu bringen. Ueber 12000 Mann 
find bereits im Lager bei Tſchupriji 1 Es werden zahlreiche 
Arbeiter aus dem PozarevatzerKreiſe nach Alexinatz und Deligrad geſchickt, 
wo Holzbaracken und Lehmhütten gebaut werden ſollen. Sowobl dieſe 
Anordnung, wie die nach wie vor emſig betriebenen Rüſtungen deuten 
darauf hin, daß der Kriegsminiſter nichts verabſäumt, um) ſich auf 
einen eventuellen Winterfe beg einzurichten, wiewohl deſſen Kollegen 
an den nahen Frieden glauben. Die Reſerven aus den Belgrader 
und Semendriaer Kreiſen find nach Schabatz und Lofnitza beordert 
worden. Auch arbeiten zahlreiche Genieoffiziere und Soldaten an der 
Aufführung ſehr zahlreicher Redouten längs der Drina⸗Grenze. Die 
Feſtung Schabatz wird in Vertheidigungszuſtand geſetzt und mit tiefen 
Gräben umgeben. Es wird angenommen, daß, falls der Friede nicht 
zu Stande käme, die Türken mit großer Macht von der Dr.na-Seite 
her ſich den Weg nach Belgrad zu eröffnen ſuchen dürften. Man 
meldet von großen türkiſchen Truppenanſammlungen bei Viſegrad, 
fahr ben und gegenüber Divids. Die Einwohner von Schabatz ſind 
ehr beunruhigt, ob der Dinge, die da kommen werden. 


Ueber die den Montenegrinern gegenüberſtehenden türki⸗ 
ſchen Truppen geht dem wiener „Fremdenblatt“ von einem „ganz 
beſonders zuverläſſigen Korreſpondenten“ der nachfolgende Briefe zu, 
den wir mit ausdrücklicher Berufung auf die Quelle auszugsweiſe 
wiedergeben. Derſelbe datirt aus Skutari, 11. September und 
lautet: 

Die Truppen, die am 14. v M. den Montenegrinern gegenüber 
geſtanden ſind, beſtehen faſt durchgehends aus Redif⸗Bataillonen, de⸗ 
ren Mannſchaft nie A fang dl. einberufen wurde. Nach der in 
Antivari erfolgten Ausſchiffung dieſer Bataillone mußten erſt Offi⸗ 
ziere aus Podgoritza abgeſendet werden, um die Mannſchaft im Ge⸗ 
brauche ihrer, Gewehre zu unterrichten. Hierbei trat dadurch eine 
Verſäumniß ein, daß die Patronen für die Patronenkammer der Ge⸗ 
wehre zu groß waren. Die Kammern mußten durch Feilen erweitert 
werden. 

Die 8 dieſer Truppen ſind nicht nur militäriſch ungenü⸗ 
end ausgebildet, ſondern geben durch Feigheit der Mannſchaft das 
ſchlechteſte Beiſpiel. In dem Gefechte vom 14. v. M. waren die Offi⸗ 
ziere die erſten Ausreißer. Selbſt ein Bataillonskommandant war un⸗ 
ter jenen Offizieren, die bei Annäherung des Feindes, noch bevor der 
Kampf begann, die befeſtigte Stellung verließen. Im erſten Momente 
der Entrüſtung unterzeichneten die Augenzeugen ein Protokoll, worin 
die Feigheit des Majors konſtatirt wird. In Folge dieſes Aktes ließ 
Mahmud Paſcha den Major arretiren, um ihn vor ein Kriegsgericht 
u ſtellen. Als Safvet Paſcha in das Lager kam, erſuchte er Mahmud 
aſcha, dieſe Affaire N zu laſſen! Letzterer ſprach ſich dahin aus, da 
der Major nicht ungeſtraft bleiben ſollte, er wünſchte fogar eine Abſchrift 
des Protokolls zu ſeiner Rechtfertigung mitzunehmen. Demungeachtet 
wurde dieſer Major abermals an die Spitze des Bataillons geſtellt 
und das Protokoll zerriffen! Die über die voreilige Flucht zur Rede 
geſtellten Ofſiziere erklären ohne Schamgefühl, daß fie dem Drange, 
da vonzulaufen, nicht widerſtehen konnten! Der Brigadekommandant 
Selim Paſcha ſiel auf dem ſchlechten Wege während des Marſches 
und zog ſich eine leichte Kontuſion zu. Er verlieh nun die Brigade 
und begab ſich nach Podgoritza, ah dem rangälteſten Oberſten die 
übten ollen. mitzutheilen, die er als Brigadekommandant hätte durch⸗ 

hren ſollen. 5 8 

en Als Mahmud Pafha, der mit wenigen Bataillonen und einigen 
Kanonen im letzten Treffen ſtand, die allgemeine Flucht wahrnahm, 
entſendete er einen Offizier in das Lager von Podgoritza mit dem 
Auftrage, die dort in Reſerve verbliebenen Truppen zu ſeiner Ver⸗ 
ſtärkung vorrücken zu laſſen. 

Da ihm keine Truppen zugeſendet wurden, ſo fragte er am näch⸗ 
ſten Tage nach erfolgter Rückkehr in das Lager, waxum ſein Befehl 
nicht vollzogen wurde. Er erhielt die Auskunft, daß in jenem Mo⸗ 
mente alle Offiziere in die Stadt geeilt wären, um ihrer und ihrer 
Familien Flucht vorzubereiten, da ſie die Einnahme von Podgoritza 
durch die Montenegriner als zweifellos anſahen. 

Mahmud Paſcha folgerte aus dem Benehmen der Truppen, daß 
ohne Zuſendung neuer fünfzehn Bataillone gut abgerichteter und dis⸗ 
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er die Disziplin bei ſeinen Truppen handhabte, vor dem Kriegsgerichk⸗ 8 


einen ſehr ſchweren Stand haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 29. September. 


— Ueber die pol ni ſche Delegirten verſammlung, die geſtern 
hier abgehalten wurde, tragen wir zur Ergänzung unſerer Original⸗ 
berichte noch folgende Einzelheiten aus den ausführlichen Referaten 
der polniſchen Blätter nach: 

Der Vikar und päpſtliche Hausprälat Fürſt Edmund Radziwill 
der bisher als Vertreter eines oberſchleſiſchen Wahlbezirks dem Gen 
trum angehörte, wurde als polniſcher Wahlkandidak für den ſſehr 
unſicheren! Wahlkreis Wir ſitz⸗ Bromberg aufgeſtellt und dabei 
befragt, ob er, im Falle er bei der Wahl durchkäme, der polniſchen 
Fraktion angehören würde. Der fürſtliche Vikar, der als Dele⸗ 
girter anweſend war, erwiederte, daß er ſich dies zur großen Fre * 
anrechnen würde. Auf Antrag des Reichtagskandidaten E. v. Nog 


linski erklärte es die Verſammlung in einer Reſolution für wünfeen. 


Werth, daß die eee ſich mit ihren Wählern 
Einberufung von Wählerverſammlungen bekannt machen ſollten. 
zweite von Fefe Magdzinski eingebrachte und von der Verſam 
genehmigte die Abgeord 


Reſolution ſpricht den Wunſch aus, af E 
in ihren Wahlkxeiſen parlamentarische Rechenſchaftsberichte erſt 
ſollten; in den Wahlkreiſen, wo die Polen keinen Abgeordneten d 
bringen würden, ſollten wenigſtens die zur Wahl geſtellten Kandid 
über die Legislaturperiode Bericht erſtatten. 

Ueber das Ergebniß der Wahlen läßt ſich der national⸗libe ae 
„Dziennik“ in einer Schlußbetrachtung folgendermaßen verlauten: 

Mit einigen Ausnahmen ſind die bisherigen Abgeordneten wieder 
aufgeſtellt worden, ebenſo ift faſt das nämliche Lies Wader 5 
gewählt worden, fo daß man ſich Angeſichts dieſes Wahlergebniſſes 
wundern muß, warum man eigentlich während der Wahlen in den 
Kreiſen allarmirende Rufe erhoben hat; denn wenn eine Veränderung 
eingetreten iſt, ſo hat dies nur darin ſeinen Grund, weil einige von 
den Kandidaten, welche man in den Kreiſen gewählt hatte, erklärten, 
daß ſie ein Mandat nicht wieder annehmen würden. Dies Wabl⸗Er⸗ 


gebniß iſt uns eine n daß wir künftighin einen völlig un⸗ 


nöthigen und zweckloſen Kampf vermeiden werden. 

Daſſelbe Thema variirt der ultramontane „Kurver“ ganz gegen 
ſeine Gewohnheit in ziemlich verſöhnlicher Weiſe: 

Wir müſſen geſtehen, daß unſere Geſellſchaft mit ihren Vertrauen 
Männer (d. h. die Delegirten) geehrt hat, welche ihre Aufgabe würde⸗ 
voll gelöſt haben, welche durch die That bewieſen haben, daß alle 
vorzeikigen, parteiiſchen und leidenſchaftlichen Urtheile Träumereien 
waren. Alles was (auf nationaler Seite) über ein tadelnswerthes 
Streben (der Ultramontanen) nach der Uebermacht und nach der Herr⸗ 
ſchaft über die öffentlichen Angelegenheiten geredet und geſchrieben 
worden iſt, ſowie der Vorwurf, daß man verdiente (nationale) Per⸗ 
ſönlichkeiten (bei der Wahl) beſeitigen wollte, Alles dies iſt durch die 
geſtrige Delegirtenverſammlung a geſtraft worden, welche uns 
das 
währte, die durch die Vernunft und 8 die Sachlage ſelbſt da ge⸗ 
boten wird, wo es ſich um die endgiltige Entſcheidung einer Angelegen⸗ 
heit handelt. 5 

— Der Welhbiſchef Janiſſewski ift, wie uns aus Berlin geſchrie⸗ 
ben wird, am 28. d. daſelbſt eingetroffen, um ſich in der am Sonn⸗ 
abend wider ihn anſtehenden Anklageſache wegen unbefugter Ausſtbung 
eines geiſtlichen Amtes ſelbſt zu vertheidigen. 

— Verſonalien. Der evang. Pfarrverweſer Schwenzer in 
Koſtrzyn Diözes 1 Poſen iſt am Pfarrer daſelbſt berufen, der 
Pfarrverweſer Schmidt in Schlichtingsheim iſt als Pfar⸗ 
rer nach Rüſtern Diözes Liegnitz verſetzt Geſtorben iſt am 28. Au⸗ 
guſt d. J. der Paſtor Wehrhan in Oberſitzko Diözes Samter im 
40. Lebens⸗ und im 9. Amtsjahre. 

r. Der Diſtriktskommiſſarius Giernat aus Wielichowo, jetzt 
in Poſen wohnhaft, iſt vom 1. Januar 1877 ab auf ſeinen Antrag 
mit der reglementsmäßigen Penſion in Ruheſtand verſetzt worden. 
22 97 5 iſt derſelbe aus Geſundheitsrückſichten mit vollem Gehalt 

eurlaubt. 

— Verſonal veränderungen in der Armee. v. Koelichen, Ob.⸗L t. 


„D., zum Bez.⸗Kommdr. des 1. Bats. (Rotenburg i. H.) 2. Thür Landw⸗ 


egts. Nr. 32 ernannt. v. Verſen, Major a la suite des Generals 
ſtabes der Armee und Direktor der Kriegsſchule in Metz, unter Ent⸗ 
bindung von dieſem Verhältniß, als Bats.⸗Kommdr. in das 7. Weſt⸗ 
al. 80 Nr. 56 verſetzt. v Nolte, Major vom 6. Bad. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 114, unter Stellung & la suite dieſes Regiments, zum Di⸗ 
rektor der Kriegsſchule in Metz ernannt. v. Haugwitz, Oherſt und 
Abtheil.⸗Chef im Kriegs ⸗Miniſterium, zum Kommdr. des Kadetten⸗ 
Corps ernannt. v. Brauchitſch, Major vom Kriegs ⸗Miniſterium, 
unter Belaſſung im Militär ⸗Kabinet reſp. bei der Abtheil. für die 
perſönl. Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, mit Wahrnehmnn 
der Geſchäfte eines Abtheil.⸗Ehefs im Kriegs⸗Miniſterium beauftrss? 
v. Zobeltitz, Port.⸗Fähnr. vom Poſ. Ulan⸗Negt. Nr. 10, zur? 
entlaſſen. v. Wartenberg, Gen.srt. und Kommdr. des Kadetten⸗Cor 
in Genehmigung feines Ahſchiedsgeſuches, mit Pen zur Disp. geſt 
Müller, Major von der 9. Gendarm. Brig., als Oberſt⸗Lt. mit 
und der Uni. des Thür, Ulan.⸗Regts Nr. 6 der Abſchied bewillis 


OOſtrowo, 7. September. [Vom Gymnaſium. Kao 
toffe lernte. Freitag den 29. d. findet am hieſigen Gymnaſie 
die Schlußfeier des Schuljahres 1875—6 ſtatt; zugleich beginnen 
Se Das neue Schuljahr beginnt am 13, Oltober. Die 
Aufnahme neuer Schüler findet am Tage vorher ſtatt. Die Anftelt 
befuchen gegenwärtig 357 Schüler, einſchließlich der Vorſchule, von 
denen gegen 200 der katholiſchen, die übrigen beinahe zu gleichen Theilen 
der evangeliſchen und der jüdiſchen Konfeifion angehören. Das heut 
ausgegebene Programm enthält äußer den Schulnachrichten dom Di⸗ 
rektor Dr. Beckhaus, eine Abhandlung: „Der geographiice Unterricht 
auf dem Gymnafium“ vom Oberlehrer Dr. Schröer. — Seit läns 
gerer Zeit haben wir täglich Regen, wodurch die Kartoffelernte ſehr 
unterbrochen und verzögert wird. 

T. Paradies. 28. September. (Lehrerprüfung. Semingr⸗ 
revifibon.] In der am 18. und 19. hier in üblicher Weiſe abgehal⸗ 
tenen zweiten Lehrerprüfung, ſind im G 1 ep. F 
worden. Von dieſen wurde dem Einen die Befähigung zur ee 

— An 


nftellung zu⸗ dem Andern dagegen aberkannt. die Prüfung 
Kalt ſich unmittelbar die ordentliche, alle drei Jahre abzuhaltende 
Seminarreviſion an. Herr Provinzal⸗Schul⸗Rath Tſchackert unter⸗ 
zog als Vertreter des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums im Beiſein des 
Herrn Regierungsraths Luke, als Vertreter der Regierung, nicht 
nur das Schullehrerſeminar, ſondern auch das mit demſelben 
verbundene Waiſenknabeninſtitut einer recht einpehenben 5 volle Tage 
dauernden Reviſion, indem er ſich in den verſchledenen Disziplinen 
von den durch einen jeden Lehrer bei den Schülern exzielten Reſulta⸗ 
ten zu überzeugen ſuchte, ſich die Arbeitshefte der Schüler vorlegen 
ließ, die Sammlungen der Anftalt beſichtigte und fich über das innere 
Weſen des Seminars genau informirte. 
Wreſchen n September. [Kreisſvarkaſſe Muſik⸗ 
verein. La baftliches. Warthebrü Wäbrend Die 
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Ganzen zwei Lehrer geprüft 
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men und Ausgaben unſerer Rreisſparkaſſe pro Monat Februar 
März en gering waren. und ich auf 1106 reip. 1197 Mk., 8 
in beiden Monaten auf je 983 Mk. beliefen, fteigerte ſich das Be⸗ 
im Meno“ April ſebr bedeutend. Die Ausgaben betrugen 
., welchen eine Einnahme⸗Quote von 3459 RE. 1 er 
In Monat Juli wurden 5035 Mk. und ebenſoviel im Monat 
usgegeben, während die Einnahmen im Juli 5363, im Auguſt 
k. betrugen. Der Beſtand pro Auguſt von 1102 Mk. gegen⸗ 
des Monat Februar von 122 Mk. beweiſt, daß die Nachfrage, 
n auch bedeutend geſteigert, doch leicht Befriedigung gefunden. — 
einigen Monaten beſtebt hier ein Quartett⸗Verein, welcher ſich 
Bflege klaſſiſcher Muſik recht angelegen fein t Anerkennens⸗ 
h war deſſen Mitwirkung bei der größeren muſikaliſchen Auffüh⸗ 
2 imultanſchule am Sedantage. Die Uebungen finden 
ööchentlich regelmäßig in genannter Schule ſtatt. — Die diesjäh⸗ 

Getreideernte darf in unſerem Kreiſe als eine gute Mittelernte 
eichnet werden; der Ertrag der Kartoffeln verſpricht dagegen nicht 
nders ergiebig zu ſein, wohl aber iſt die Beſchaffenheit dieſer Erd⸗ 
cht geſund. — Unfere Eiſenbahn⸗Warthebrücke bei Demhno kann 

immer nur im langſamſten Tempo befahren werden. Die durch 
Eisgang verletzten Hfeiler ſind noch nicht vollſtändig wieder her⸗ 
et. Der durch die Fluthen weggeriſſene Damm harrt auch noch 
er Reparatur. Unmöglich kann dieſelbe vor Eintritt des Winters 


5 ftattfinden. 


in der 


der An⸗ 
ünften 


Bromberg, 28. September. [Theate el Uebermorgen beahſich⸗ 
Herr Schön das Abonnement für die Winterſaiſon zu eröffnen. 
inzwiſchen iſt in den Sommermonaten auch dem Dringendſten der 
nabeflagten Uebelſtände unſeres Stadttheaters Abhilfe geſcheben, 

gſtens find die Wände im Parquet und in den Korridors zu den 

en mit Oelfarbe geſtrichen und die nothwendigſten Reparaturen 
zogen worden, Die Bühne ſelbſt iſt mit einer Anzahl neuer, recht 
er Dekorationen ausgeſtattet worden und auch die Renovation 
roſzeniums ſtand in Ausſicht. (Brb. Ztg.) 


I 


„Kommunalſchule vereinigt werden, dringend nothwendig, wodurch 
Gemeinde weitere und nicht unbedeutende Schulſteuern, die ſchon 
ine enorme Höhe erreichen, erwachſen werden. Die ausgemiethete 
e wird mit Beginn des Winterſemeſters mit Genehmigung des 
; ngeliichen Schulvorſtandes in das evangeliſche Schulhaus ver⸗ 
legt. — Die Schülerzahl der evangeliſchen Volksſchule iſt in ſtetem 

Zunehmen begriffen und hat daher eine zehnte Klaſſe errichtet werden 
müſſen. Dieſelbe hat jedoch keinen Lehrer, ſondern wird von den übri⸗ 

gen Lehrern der Anſtalt mit verwaltet. Die Anſtellung eines zehnten 
Lehrers dürfte jedoch nicht mehr länger hinauszuſchieben fein, — Bei 
dem Landrathsamte zu Chodſcheſen ſind für die durch Waſſersnoth 
eimgejuchten Gemeinden des Elſaß aus verſchiedenen Ortſchaften des 
reiſes 179 Mark 79 Pf. Unterſtützungsgelder eingegangen. 
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zekannlmachung. 
er über das Privatvermögen des] N 


mann; Roman Bilasti 
am 17. Oktober 1868 erö 


* ch Konkurs ift Parc Ber- Polen und als deren Inhaberin die 
bheilung der Maſſe beendet. 

ER Poſen, den 25. September 1876. 
Königuch 8 Kreis⸗Gericht. 
—— = Fr — | Poſen, den 25. September 1876. 
Handels⸗Regiſter. Tömaliches Kreis⸗Gericht. 

€ edwig geb |< f a 

e der en Nash Fed a be Jaſtrower Pferdemarlt 
ſeſige Handlung in Firma H. Ruth,]. Der diesjährige große Pferdemarkt 
Nie 1681 des Firmen ⸗Regiſters findet am 15. und 16. Oktober 

‚rem Ehemann Bernhard Ruth zuſſtatt. 
Jaſtrow, d. 25. September 1876. 


ben Prokura ertheilt und iſt dieſelbe 
Der Magiſtrat. 


In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
r. 1682 die Frma Eduard Stil 
zuf[ ler Wwe., 


. 


tragen. 


> 


er Prokuren » Regiſter unter 
217 1 5 Verfügung vom 


a ae = e, auch alte biül in 
e Tage eingetragen , Geldſchränke Gate an 
Döjen, den 28. September 1576. Goldberg in Berlin, Neue ßriebric 


ſtraße 71. — Zeichnung grais. 


I fkönigtices Kreisgericht. 


. 


Ort der Niede laſſungſ 900 Mk. beſchloſſen worden. 


Kauffrau Wittwe Stiller, Bertha aufgefordert, unter Vorlegung ihrer 


borene Rudolph zu Poſen zufolge) Zeugni (bald bei uns 
erfügung vom heutigen Tage einge⸗ Selben fle ade 5 zu 


Religions ſchule d. Syng⸗ 


tag, den 15. Oktober. 
erbittet frühzeitig bei dem Herrn Rabb. 
ner der Synagogen⸗Gemeinde (Kl. Ger- 
berſtraße 9). 


boven fort und bringt Sonate 3, op. 2 C-dur, 23 Seiten ſtark. Wir 


bringen in Erinnerung, daß jede Lieferung auch einzeln zu 70 Pf. zu 
haben iſt. 


Se Vermiſchtes. 


* Dr. Hermes über den Gorilla. Beim Kongreß deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte in Hamburg entwarf Dr. Hermes, Direktor 
des berliner Aquariums, eine intereſſante Charakteriſtik des dort be⸗ 
findlichen Gorilla: „Es iſt, als ob er ein Adelsdiplom mit anf die 
Welt gebracht hätte. Wenn er da ſitzt, wie eine Pagode, und wenn 
das Publikum ihn anſieht, dieſem zunickt und in die Hände klatſcht, 
da hat er raſch Aller Herzen gewonnen. Er umarmt und küßt kleine 
Kinder und läßt ſich von ihnen Alles gefallen. Damen gegenüber iſt 
er geradezu zudringlich liebenswürdig und ſie flüchten vor ſeinen Zu⸗ 
dringlichkeiten innerhalb wie unterhalb der Regionen der Schleppen, 
was nicht immer ohne Geſchrei abgeht. Auf den Arm von Damen 
genommen, iſt er aber ſehr artig. Er erwacht gerade wie ein Menſch, 
dehnt und reckt ſich. Sein Wärter zus immer bei ihm fein und mit 
ihm ſpeiſen. Zum Frühſtück ißt er ein belegtes Butterbrod und trinkt 
eine kühle Weiße. (Heiterkeit.) Was der Wärter ißt, iſt auch ſeine 
Speiſe, daſſelbe Mittag⸗ und Abendbrod theilen ſie. Bis er einge⸗ 
ſchlafen, muß der Wärter bei ihm bleiben. Er ſchläft bis 8 Uhr früh 
feſt. So hak der Gorilla hei bequemer Lebensweiſe innerhalb weni⸗ 
gr Monate von 31 bis 37 Pfund Gewicht zugenommen. Vor wenigen 
Wochen erkrankre er an Luftröhrenentzündung. Man holte feinen alten 
berühmten Freund. Er wurde von Dr. Falckenſtein mit Chinin behan⸗ 
delt und mußte Emſer Krähnchen trinken. (Große Heiterkeit.) So wurde 
er zu unſerer und der Berliner Freude beſſer. Als ich am Sonntag ab⸗ 
reiſte, zeigte er mir von ſelbſt die Zunge, klatſchte in die Hände und 
drückte mir die Hand. Ich ſah dies als Zeichen der Geneſung an. 
Noch vor wenigen Minuten brachte mir Herr Profeſſor Virchow die 
Nachricht, daß er den Gorilla beſucht und ihn faſt vollſtändig wieder 
bergeftellt gefunden habe. Mehr als hundert Anfragen kamen täglich 
über fein Befinden von Berlinern und Auswärtigen. Es iſt gewiß, 
der Gorilla iſt einer der populärſten Bewohner der Reichshauptſtadt. 
(Heiterkeit. Wer könnte nach dem Allen leugnen, daß er eine große 
Menſchenähnlichkeit beſitzt. Dr. Falckenſtein und Dr Pechuel⸗Löſche 
nannten ihn ſchon in Afrika „ein gutes Kind“. Ein großer Gelehrter 
bezeichnete ihn ſogar kürzlich als „unverſchämt menſchenähnlich“, (Hei⸗ 
terkeit.) Er wird jetzt vom Bildhauer Thomas in Lebensgröße mo⸗ 
dellirt. Im berliner Aquarium iſt für den Gorilla (er heißt Pungu) 
ein eigener Glaspalaſt errichtet, der mit dem Palmenhaus in Verbin⸗ 
dung ſteht, damit der Gorilla an feine Heimath erinnert werde, Ich 
darf es jetzt ausſprechen, ich hoffe das erſte Exemplar des Gorilla in 
Europa noch lange zu erhalten, Deutſchland zur Ehre, der Menſch⸗ 
heit zur Freude und der Wiſſenſchaft zum Ruhme.“ (Beifall.) 


* Ein ſchreckliches unglück drohte am Sonntag zweien am 
Abend von Potsdam abgelaſſenen Zügen auf der Wannſeebahn. Beide 
Züge waren kurz hintereinander abgelaſſen worden. Unterwegs kam 
der erſte, aus welchen Gründen, iſt noch nicht ermittelt worden, durch 
falſche Weichenſtellung in einen unrechten Strang. Der Zug mußte 
au und ſetzte alsdann zurück. Noch in langſamer Fahrt begriffen, 

rauſte plötzlich zum Entſetzen des Fahrperſonals und der aus den 
Fenſtern gebeugten Paſſagiere der nachkommende Zug aus der Kurve 
heran. Die drei Schaffner, von denen ihrer eigenen Angabe nach 
jeg acht Waggons zu bedienen hatte, ſprangen herunter, ſowie auch 
sere beherzke Pafſagiere Angeſichts der Gefahr bereits aus dem 
Zuge geſprungen waren. Die Gefahr war furchtbar und die von 
allen Seiten 55 Nothſignale und das Geſchrei der Paſſagiere 
erhöhten die Verwirrung. Nur der Geiſtesgegenwart des Führers 
des zweiten Zuges iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet worden 
iſt. Derſelbe brachte noch dicht hinter dem exſten Zuge den ſeinigen 
zum Stehen. Nachdem beide nunmehr langſam zurückgeſetzt waren, 
konnte ohne Unfall die Weiterfahrt erfolgen. 


* Schleswig, 25 Sept, [Entdeckte Poſtdiebe.] Vor unge⸗ 
führ zwei Monaten gab die hieſige Kreditbank ein Couvert mit Reichs⸗ 
Kaſſenſcheinen im Betrage von M. zur Beförderung nach Flens⸗ 
burg auf die Poſt und erhielt darauf einen N in en Em⸗ 
pfangsſchein. Auf dem Poſtamte wurde der Geldbrief in einen Beu⸗ 
tel verpackt und dann in einem verſchloſſenen Gepäckwagen nach dem 
Bahnhofe hinausbefördert. Bei der Ablieferung und Umpackung der 
Briefe und Gepäckſtücke in den Poſtwagen des Eiſenbahnzuges wurde 
indeß der Beutel mit dem Geldbriefe vermißt und war auf keine 
Weiſe zu finden. Obwohl man damals gleich die Vexmuthung hegte, 
daß das Geld geſtohlen worden ſei, ſo ſetzte doch die Oberpoſtdirektion 
eine Belohnung von 300 Mk. auf die Wiedererlangung des Geldes. 
Da dieſe Bekanntmachung erfolglos blieb, ſo wurde nach Verlauf eini⸗ 

er Wochen von dem Generalpoſtamt verfügt, daß der Poſtkondukteur 
Marxen, dem die Beförderung des Geldes nach dem W anders 
traut war, die Summe zu erſetzen habe und zwar in der eiſe, daß 
die von demſelben geftellte Kaution von 450 M. eingezogen, und dem⸗ 
ſelben ferner von ſeinem 78 M. betragenden Monatsgehalt 30 M. ab⸗ 
ezogen werden ſolle, ſo lange bis die Tilgung erfolgt ſei. Da der⸗ 
ſelbe viele Jahre hindurch feinen Dienſt treu und gewiſſenhaft ver⸗ 
waltet hatte, ſo fand ſein Schickſal hier in der Stadt große Theil⸗ 
nahme. Geſtern ſind nun zwei Leute, welche durch die bedeutenden, 
ihre Mittel weit überſteigenden Geldausgaben, die ſie in den letzten 
Wochen machten, den Verdacht des Diebſtahls auf ſich gelenkt haben, 
hier zur Haft gebracht worden. Es ſind dies er Poſlilon des bes 
treffenden Gepäckwagens und deſſen Vater. Der Poſtillon hat den 
Diebſtahl eingeſtanden; der größte Theil des Geldes iſt in ſeiner elter— 
lichen Wohnung aufgefunden worden. 

* Beuthen O.⸗ F., 26. Sept. Bekanntlich hat der Raubmörder 
Elias verſchiedene Verſuche gemacht, die Gefängnißwärter und ſelbſt 
die Wachtpoſten vor ſeiner Zelle zu beſtechen. Leider ſcheint ihm jetzt 
ein derartiger Verſuch gelungen zu ſein. Man fand nämlich unlängſt 
in feinen Kleidern Feilen und der Verdacht, ihm dieſe verſchafft zu 
haben, fiel auf ſeine Bewachung. Beim Appell erklärte man den 


Mannſchaften, daß einer mit Elias verkehrt haben müſſe. Der Auf⸗ 
forderung, freiwillige vorzutreten, gab keiner Folge. Auf die Be⸗ 


merkung, daß auf demjenigen der Verdacht liege, der viel Geld aus⸗ 
gebe, Arat ein Soldat vor, der aus Komprachtczütz, Kreis Oppeln, ge⸗ 


Vom 1. Okt. d J. ab iſt die An⸗ 
ſtellung eines 6. Elementarlehrers an 
der hieſigen evangeliſehen Schule 
mit einem jährlichen Gehalte von 


4 * 
Anklion. 
Dienſtag den 3 
früh von 9 Uhr ab werde ich 
Große Gerberſtraße 55 
gute Mahagoni⸗Möbel, als: 
Schränke, Tiſche, Stühle, 
Spi g l, Sephe's, 1 Schreib- 
ſekretair (Recoccs), Bi der 


Anſtellungskähige Bewerber werden 


Gneſen, den 11. Sept. 1876. 
Der Magiſtrat u evangreliſcher 
Schulcorſtand. 


Fenſter und Thüren, Ober- 
lichtfenſter, Wendeltreppe, 


gogen⸗Gemeinde Nußzhölzer ze. 
Das Winter-Semefter beginnt Sonn- öffentlich verſteigern. 


Anmeldungen Rychl ewskl 
Kgl. Auftionsfommiffarius, 


Das Kuratorium. 


De'oder 


Glas, Porzellan, div alte] = 


IPuſzezykowo bei Moſchin. 


bürtig iſt und ſich während ſeines Hierſeins wirklich durch vieles Geld⸗ 
ausgeben bemerkbar machte. Er geſtand immer Geld zu haben, weil 
ihm ſeine Eltern ſolches öfters mit der Poſt zukommen 2 — Erkun⸗ 
digungen auf der Poſt ergaben das Gegentheil. Zu dieſem verdäch⸗ 
tigen Umſtande geſellte ſich ein zweiter. Seine Vorgeſetzten er⸗ 
innerten ſich, daß er ſich oft rein zur Bewachung des Elias mel⸗ 
dete. Es erfolgte ſeine Verhaftung. ute wollte Yhn ein Landsmann, 
der Arbeiter. Peter Langer, beſuchen. In dem Quartier erfuhr er 
ſeine Verhaftung und wurde ihm bedeutet, daß er wohl wiſſen werde, 
weshalb dies geſchehen. Der Arbeiter war ängſtlich und geſtand dem 
Bergmann Kreneiſa im trunkenen Zuſtande auf der Rückkehr von hier 


nach Orzegow, daß er im Auftrage des Soldaten von Beuthen nach 


Oppeln zu einem Uhrmacher gereiſt war, angeblich, um in der Lotterie 
5 Geld abzuholen. Statt deſſen habe er zwei Feilen ge⸗ 

racht und ſie dem Soldaten eingehändigt. Da ſie jedoch zu ſchwach 
waren, brachte er das zweite Mal eine Pärtere Auf dieſes Geſtänd⸗ 
niß rieth Kreneiſa dem Langer der Polizei Anzeige zu machen, wenn 
nicht, ſo werde er es ſelbſt anzeigen. Beide Männer kehrten von 
Schomberg nach Beuthen zurück und wurde Langer nach erfolgter Mit⸗ 
theilung ſofort verhaftet. 

* Wiesbaden, 25. September. Heute begann hier die Generals 
verſammlung der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthum s⸗ 
vereine. Dieſelbe wurde durch den Vorſtand des Geſammtver⸗ 
eins, Appellationsgerichts⸗Rath Traut aus Darmftadt in dem Kurs 
faal eröffnet. Nachdem der Sekretär des Geſammtvereins, Dr. 
Wörner aus Darmſtadt, über die Thätigkeit des Vereins und insbe⸗ 
ſondere über die Konſervirung der Saalburg am Taunus berichtet 
hatte, hielt Profeſſor Grimm von hier einen Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte von Wiesbaden, welcher vorzugsweiſe die Bedeutung des 
Ortes als Römerkolonie beleuchtete, dann aber auch die Topographie 
deſſelben an der Hand einer Karte erläuterte. Hierauf machte In⸗ 
ſpektor Dr. Becker aus Frankfurt die Verſammlung intereſſante Mit⸗ 
theilungen aus dem Gebiete der römiſchen Alterthumswiſſenſchaft. Vor⸗ 
Nene behandelte er die Verbreitung des Chriſtenthums in den 
Rheinlanden, und erläuterte die Inſchrift eines im vorigen Jahre zu 
Mainz 1 Steinſargs, die er als eine chriſtliche bezeichnete, 
Am Schluſſe der erſten allgemeinen Verſammlung wurden die Bü⸗ 
reaus für die einzelnen Sektionen gebildet. 

. Aus Zittau ſchreibt man: Allgemeines Aufſehen macht jetzt 
bier ein Mord, der ſchon vor längerer Zeit verübt, doch jetzt erſt an 
Tageslicht gekommen iſt. 
einem großen Bauergute in Pethau ſtammend, war von ſeiner Mutter 
zur Erlernung der Landwixthſchaft nach Wieſa bei Friedland geſchickt 
worden. Der dortige Pachter, ein ungeheuer jähzorniger Mann, war 
in der ganzen Gegend aͤls ſehr rückſichtslos gegen fein Geſinde bes 


1 unter Anderm hatte er auch das Prinzip, ſeine Dienſtleute un⸗ 


menſchlich zu ſchlagen. Eines Morgens, als das Dienſtperfonal beim 
Frühſtück ſitzt, fehlt genannter Herberg, und auf die Fragen nach ihm 
antwortet der Pachter ganz gegen feine Gewohnheit ſehr mild, daß 
Jener noch ſchlafe, man ſolle ihn auch nicht wecken. Als nun aber 
trotzdem Einige nach dem jungen Menſchen ſuchten, fanden ſie ihn in 
ſeiner Kammer erhängt. Sofort glaubte man, daß der Herr bei 
einem am vorigen Tage mit dem lg gehabten Streite dieſen ers 
ſchlagen und, um nun ſeine ſchändliche That zu verheimlichen, dann 
aufgehängt habe. Zwar benachrichtigte der Herr die Mutter des 
Verſtorbenen, ließ aber auch dieſen ohne Weiteres beerdigen. Erſt 
mit vieler Mühe gelang es der Mutter unter der Zuhilfenahme des 
ſächſiſchen Gerichts, den Leichnahm ihres Sohnes ßerauszubekommen 
und nach Zittau ſchaffen zu laſſen. Hier konnten die Aerzte bei einer 
Unterſuchung des ſchon ſtark in Verweſung übergegangenen Leich⸗ 
nams einen Bruch der Wirbelſäule konſtatiren. Es iſt ſomit klar, 
daß der rohe Kerl den erſt 18 Jahre alten Menſchen im Jähzorne 
erſchlagen und dann erhängt hat. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Mörder die Flucht ergriffen habe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julin 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion 
7ͥ w EIETEANTLL EL URTEEENE: 


Delegraphiſche Aahrihten 


Waſner in Poſen. 


Wien, 29. Septbr. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 


Raguſa telegraphiſch, der Fürſt von Montenegro ift von Cettinje zur 
Armee abgegangen und befahl vor feiner Abreiſe die Freilaſſung des. 
gefangenen Osman Paſcha. 

Paris, 29. September. Die „Agence Havas“ meldet: In diplo— 
matiſchen Kreiſen glaubt man, weder die Note Riſties noch die 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten werde die Friedensaktion auf⸗ 
halten. Die Haltung Serbiens ſei nur eine indirekte Preſſion zur 
Erlangung günſtigerer Friedensbedingungen. Die Sonntags erwartete 
Antwort der Pforte ſei im Weſentlichen bekannt und werde die Her— 


Ein junger Mane, Namens Herberg, aus 


Berantwortung. 


| 
| 
| 


ſtellung des Friedens beſchleunigen. Die Pforte wünſche nur, daß 


betreffs der Reformen die in Betracht kommenden Provinzen nicht ge⸗ 


nannt werden, die Mächte wünſchen umgekehrt, daß Bosnien, Bul⸗ 


garien und die Herzegowina in dem Vertrage oder Protokolle bezeich⸗ 
net werden. 

Belgrad, 29. Septbr. . 
die Morava zu überſchreiten und ſich zwiſchen Deligrad und Alexinatz 


Nachdem der letzte Verſuch der Türken, 


keilförmig vorzuſchieben, durch Zerſtörung der Brücken bei Trnjant | 


geſcheitert, hat General Tſchernajeff heute früh auf der ganzen Linie 
angggniffen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag fort. Die Stellung 


der 0 
Horvatovie Supavae verlegt ift.; 


a Petroleum 
a Liter 40 Pfg. E. Klug. 


Poſen, Breslauerſtraße 38. 


Echten holländiſchen Kä 
empfiehlt ä 
J. N. Leitgeber. 


— r 
Mein Berliner gut belegenes 
und rentirendes 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 
vacant und ſoll neu beſetzt werden 
Meldungen werden vom Unterzeichneten 
bis zum 15 November a. c. entgegen» 
genommen, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen einzufehen find. Gehalt 1500 
Mark. 

Unruhſtadt. im September 1876. 


Der Stadwerordneten-Vor⸗ 
ſteher. 
Beinrioh Herrmann 


Haſenkaninchen, 
das Paar drei Mark, zu verk. 
22 Vorw. See z 
Eine Wirthſchaft, beſtehend au 
circa 25 Morgen Land, einer Wind⸗ 
Mühle mit franz. und deutſchem 
Gange und einer Gaſtwirtbſchaft, 
ſind aus freier Hand unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Unger in Alt⸗ 


mit Bahnhof und 


b edoch ein 8 
ben irie 6000 
Mole M. 5745 beföi ‘ 
Moſſe, Berlin S. 


ı 
7 


Haus ö 
wünſche ich gegen ein kl. Haus 
mit Garten und etwas Land 
und Wie ſe in einer kl. Stadt 


ürken iſt böchſt ungünſtig, da die Rückzugslinie auf Niſch von 


1 


f 


Yuffündigung von Shlinntionen des 


Die Lairitz’schen 


Waldwoll-Alnterkleider efc. 


aus Remda in Thüringen, 
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie 
Waldwoll-Watte, Waldwoll⸗ el 
und dergl. Präparate — gegen Rheumatismus und 
Gicht seit vielen Jahren tausendfach bewährt — sind 


Schrodaer Kreiſes. 


Von der unterzeichneten Kommiſſion ſind am heutigen Tage die nach⸗ 
benannten Schrodaer Kreisobligationen ausgelooſt worden: 
III. Emiſſion. Anleihe von (250,000 Thlr.) 750,000 Mark zur 
ne 255 Aktien der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn. 
Li ö. 


Thorn-Inſterburger Bahr) ftatt, zu welchem [Verkäufer und Käufer er 
eingeladen werden. 3 UK; 


t. B. a 500 Thlr. Nr. 206 N e f 4 
2. Litt. C. a 100 Thlr. Nr. 104 und 91. für Posen und Provinz nur allein ächt zu haben bei Nähere Aus kunft ertheilen 5 in Bug 1876 
Dieſe Kreisobligationen find in coursfähigem Zuſtande nebſt den dazu Eugen Werner, Wilhelmsstr. 13. f a eu "Ma giftrat a 


gehörigen Coupons Serie II Nr. 2—10 incl und Talons 
den 1. April 1877 
auf der Kreiskommunaltaſſe zu Schroda gegen Baarzahlung des Nennwerthes der Kaſſe des Beamten⸗Spar⸗ u. Hilfs⸗Vereins 


SALBEN, Grünberger 


urüdzuliefern. LE 3 5 
8 Gleichzeitig iſt die am 25. September 1873 verlooſte Kreisobligation zu Poſen verſendet in Kiſtchen v. ca. 10 und 20 Pfund Brutto à 3 u. 64 5 
U. Emiſſion Litt. D. Nr. 8 über 25 Thlr. mit Talon Serie I und die am 4 a E gegen vorherige poftfreie Einſendung des Betrages . 5 
22. September 1875 verlooſte Kreisobligation III. Emiſſion Lilt. Nr. 37 über für das Rechnungsjahr Juli 1875/76. H 2 er 
100 2 — er — — 8 ech Zoe lte Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt „ . ® empe D g x \ 
gegen Baarzahlung des Nennwerthes zurückzuliefern. 5 2 22 g 8 WR 

Endlich ſind von den am 1. Oktober 1874 gekündigten Obligationen 1. Beſtand „ 1. Betrag d EISEN Grünberg in Schleſien. 7 
folgende noch nicht an die Kreiskommunalkaſſe bierfelbft zurückgeliefert worden ee 1680 ö eliehenen Dar. — 
und daher Balbigft der genannten Kaffe einzuſenden. . 8 29,190 M. 22 Pf. ſehne 69,286 M. 38 Pf. Snterims-Htadt-Theater. 

I Emiſſton. 2. Beſtand an frei« 2. Betrag der Bor- 50 Pf ee 2 t. 
üſſe u. Sonntag d. 1. r. 


Litt D. über 25 Thlr. Nr. 53 132 191 200 201 304 und 392 mit] willigen Einla⸗ 625 „ 76 


Coupons Nr. 10 und Talons. 0 hand ET 37,664 „ 07, 3. an die zwei letzten 
U. Emiſſton. ben und Bil pro s 2021 0 Brillant⸗Vorſtellungen 
Litt. A. über 200 Thlr. Nr. 4 mit Coupons Nr. 4— 10 und Talons. denden⸗Fonds 2,856 „ 24 „ 4. Baarbeſtand 292 „ 08 5 . 
Litt. B. über 100 Thlr. Nr. 64 65 und 66 mit Coupons Nr. 4—104. Beſtand des Re uma 72,780 M. 15 P im Salon Böning. 
und Talons. erve· Fonds 2,928 „ 42 Summe 73, 8 f. e 
eitt, O. über 50 Thlr. Nr. 10 12 25 und 49 mit Coupons Nr. 45. Henan der A. ntree 50 Pf. 
. 2 bis 10 und Talons. ſervate 220 Ni: N 5 
Litt. D. über 25 Thlr. Nr. 5 6 10 11 66 86 92 101 102 108 110 e eee — — 
122 135 152 154 155 156 157 158 u. 159 ein en Not diger Verf 
— m Die pro 1875/76 feftgefepte Dividende beträgt 7 pCt. othwendiger Verkauf. 
b 2 5 Das in dem Dorfe Dupiewo unter 
Namens der kreisſtändiſchen Eiſenbahn⸗ und Anleihe⸗ Der Vor ſt and Nr. 12 belegene, den 2 Sa⸗ 
Kommiſſion des Kreiſes Schroda des Beamten⸗Spar⸗ und Hilfs⸗Vereins. ga Pabripeta, Seumann'ide 
— EEE GE EIER HFENı Ka ekeh — — . * 
zniali 1 heleuten gehörige Grundſtück, welches 
Der Königliche Landrath reu 1 E mit einem Flächen. Inhalte von 21 Hek⸗ 
taren, 40 Aren der Grundſteuer unter⸗ 


Dr. Daehne. 
Meſeritz, den 25. September 1876. Renten⸗ Verſicherungs 2 Anſtalt. a en 1 bes eee ; 
Bekanntmachung. 8 5 fd bis 5 1000 letz Abrechnungen der Beche on a warm ie Tuch zu Dame ende 
Bei d te planmäßig ſtattgefundenen Ausl enturen ſind im Jahre ereits: ehufs Zwangs vollſtreckung im Wege verſ. bill { 
an, Yonlier Se, Bahn ere eee 1. 1402 Gintagen zur Sahreögefäoft 1876 mit enen bs al e Cutter un "|" Önanerr Dei 
r Einlage⸗Kapital von 122,057 Mark gemacht und Dienſtag, Sommerfeld u. Frankf 


I. E fon: Nee Pr 
1 ee: felſcafkenſden 19. Dezember d.3.|DieOftjee-Fiichham 


Littera A. zu 1500 M.1 Stüd: Nr. 1. 2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresge 


ittera B. zu 300 D. 16 Stück: 266,026,65 Mark eingegangen 
Nr. 35 86 37 41 42 43 3 gegangen, ; 
Liter (. nu 180 M. 20 Stuck. 8 Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können for| Vormittags um 10 Uhr, a von C. * 
im Lokale des hieſigen ! Königlichen) in 


. zu 150 M. : 
5 9 

116 117 118 120 131 109 123 121 120 428 32 450 und 135. 112 110 wohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, Aldlsreisgerihts, Zimmer tr. 13 verfti empfiehlt 

Litt u 75 M. 22 Stück: bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. gert werden. f. mar. 1 

Nr. 797 798 709 800 810 811 55 813 814 816 834 835 836 837 Auch können ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpekt] Voſen, den 10. September 1876. | von 4 Liter mit 5 

unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1875 Königliches Kreis⸗Gericht. 


838 859 860 861 862 863 ell. En iin 
Emiſſion: apa nr 
i unentgeltlich in Empfang genommen werden. Der a Richter. 5 


5 47 2 o Mi 2009 010 2011 2012 2013 914 21] Jerkin. den 25. Septenb r 1876 We c ant l. Ol. Peet palit 0 
3 ae Verlin. den 25. Sevtem! * . Da id am 1. Okt. Poſen verlaſſe, Gelse-Aal a, Dpie J Meg 
2063 Direction der Preußiſchen NemienzBerfichr-iige "Sitten abzuholen, da ich Berſand gegen, Baar 
a 


- “ OKT. 
2050 2053 2054 1 2073 2071 
2085 2087 2090 2091 2096 2097 2102 2115 2116 2117 2118 rungs⸗Anſtalt. fpäter dafür nicht auflommen Tann, 

Zur Erteilung jeder näheren Auskunft und zur Ver⸗ 


2080 2081 
2 2123 2127 2128 2130 2131 2132 2133 2136 2137 2138 2139 1e. 
4141 2112 2143 2146 2148 2156 2157 2159 und 2160. OR Meinein Landsberg a. 
reiteſtr. 10. a 
mittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen find jeder] Das Dominium Schönherrn⸗ welche mit guter ner ich 
zeit bereit hauſen offerirt: wird, will ich Umſtandsh 


IW. Emiſſton: 
Littera C. über 300 M. 2 Stück: 
Nr. 1 und 2. 
1) vorzügliche Speiſekartoffeln 50 oli 6000 0 
Kilo zu 2 Mart, Proben ien Achim 1000 Tel m 
nen Friedrichsſtr. 11 bei Orlo⸗ andsberg a. W. im Sept. 


Littera D. zu 120 M. 5 Stück: 
Nr. 9 11 12 13 und 14. 


Die Haupt-Agentur zu Poſen. 


Außerdem find noch nicht eingelöſt: b 5 

aus der Verlooſung vom 2. Oktober 1872: Gebr. Jablonski, vius entnommen werden. E » ahms, Bäckermf * 
Littera D. Nr. 1781 II. Emiſſion über 75 M., 15 Nr. 18 2) weiße Möhren zum Pferdefutter, . 5 tr., 

aus der Verloofung vom 28. September 1874: Comtoir: Große Gerberſtraße Nr. 18, 50 Kilo zu 15 Marl. Dammſtr. 9. 

r en DM ner 1878 miſſton zu je 75 M., vom 2. October c. ab, Gr. Gerberflr. Nr. 23,3. 500 ald n e diner otro, 7 R WEL 

boſu Se 8 i ark. n f 74 

aus ver Atera B. parterre rechts. Beſtelungen brieflich Gummi At Rel 


Nr. 622 729 733 und 776 I. Emiſſion zu je 75 M. 


Der Königliche Landrath. 


v. Dziembowski. 


eee eee, 
Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Um» 
gegend Wronke die ergebene Mittheilung, daß ich mit 


verſendet beach und delle 5 73 
8. Elb, Altona (Holftein), 
abatt, Preisliſte, 


Südtiroler Tafelobſt 


gegen Einſendung des Betrages. 
12 Kilo Meraner Curtrauben (Edel Hohen 


— ,. . TE | DT Tr —— 
7 dem 2. Oktober c. hier am Markte in dem Herrn varnalſche) 11 M. Civil 5 
. C. a 100 Edelborsd M de vi und Militär-Beamte 
eutſche U er 1 Poſthalter Ruebke'ſchen Haufe ein ee, Daten hel e Eher er 


e. Offerten aud 


„455, Part. 7 rg 13 
en von 1— 


Colonial⸗ Wein-, Cigarren. „ i0 Keeirerde . 16 „ fich. Sprehften 
Delikateffen- und Schreib- Materialien- 10 voibe ee. 28 
Handlung : 
eröffne. 


rinäpfel 
100 weiße Rosma⸗ 
Indem ich mein junges Unternehmen aufs wärmſte 


rin 
100 Wintereitro⸗ 
nenbirnen 
ſich überzeuge, ob fein Name aufgenommen ift. empfehle, hoffe durch prompte und reelle Bedienung 
mir das Vertrauen in jeder Beziehung zu erwerben 


Das deulſche Wahlkomite Haha end 
zur Vorbereitung der Wahl zum Abgeordnetenhauſe. J Erzyzankiowiez 


Die Arwählerliſten zu den Wahlen für das Abge⸗ 
ordretenhaus liegen bis 
Sonnabend, den 30. d. M., Abends 6 Uhr, 
im zweiten Stockwerke des Schulgebäudes auf der Aller⸗ 


heiligenſtraße aus. 
Wir bitten dringend, daß jeder deutſche Wähler 


* 


T. 


* 


à Stück 
loner⸗ g 3 r 


y 40 pCt. billiger. 
III. Qualität nach Gewicht 100 Kilo 
(ca. 1600 bis 2000 Stücke) 25 Mark, 


Die erſte Sendung fein r — . „endes = er x Hi 
Berliner und Hamburger „ Bordeaux Stettin 5 ä:r-.s 45 
Räucherwaaren S-D. „Valdemar“ Mitte Oetober, Obſt⸗ L aber Gußeiſerne Fenfter 
eingetroffen. f „ „Odin“ Ende „ RR fü Wohngebäud 
5 Freis-gonrant ſende auf Wunſch franco. „ „Christian IX. Mitte Norember. . ee 5 
L. Cohn, 3 3 DR Drainröhren und e eee mare, fe 
4. 5 A Er achfenſter 
Für „ er * Alle Sorten Kohlen aus der Carolinengrube BA beſter Thonſteine die 58 0 f 5 a 
: jowie aus den anderen Gruben Ober- und Niederjchleftens| 8. J. Auerbach, P 


i | i ini f Dampfziegelei von 
ute eben-Einnahme. gebe ſtets bei prompteſter Bedienung einige Pfennige pro 
. Paul Cohen, 


Centner unter Grubenpreis ab. 


Inhaber der Auerbach 
"giegerei Drasig bu ren 


Naßeſtn — ——— Bersiie 2 Fr H ir: Li Wohnun | 
n 2 '. : € vis 
gen, für eine renommirte Geſe 5 5 ſich eine gute Nebeneinnahme 8. Sternberg, Rawicz. 5 Comptoir — indenftra Be 3. 90 2 
ern wollen, belieben ihre Adreſſen reſp. Bewerbungen poſtlagernd unter Commanditen Krotoschin und K oZmin a a a 2 frdl. ee 0 I. Etage zu ver 
ö „ möbl. E . . 9. 4 


A. B 100 Poſen franco einzufenden, 


en, Seimaner winiht Vor. Auswärtige Familien- | 
Große Pferde⸗ e denne ae] Qasriöten. 


theilen. Näh. in d. Expd. d. Sg £ Pin ei pi Seuchen 
Verlooſung Ein gewandter Comtoiriſt 
zu Brandenburg 


Berlin und Fürſtenwalde. 
Hauptgewinn: eine vier⸗ 


FJßffir Prennereien 
8 pf Gummi-⸗Schläuche, für Druck und Leitungen, Unter Zuſtche⸗ 
. iner Haltbarkeit von mindeſtens 3 Jahren die 


von Bodenhauſen mit H 


wir * 
* 5 N % = fpännıge Equſpage, Werth 
N Gummi⸗Waaren⸗Fabrik ee . 
1 Pferde im Werthe von 75,000 Dınflanar für J. 40 
RN Mk. u. 1000 ſonſtige werth. enſionat für Nerven: 
* &sor eger reslau. gie Keen . Lese DB Mltrante und Meconpalescent, 
Kr 3 Mark zu Be . Debit in günſtigſter Lage zu Grünberg Br \ 
er r TE TEE EEE EN NZ 4. Molling, General-Debit i. Schleſ. Proſpekte und Auskunft Schö Herr Major Carl Graf 
. b \ . in Hannover. durch den Unterzeichneten oder Landtags : err Major Carl Graf 
. FFC bbb 1 1 Abgeordneten Geh. 1 Rath Jacobi 
. Berlin. 
** Dr. med. Jacobi, now mit Frl. Thekla von Pelſer⸗Berens⸗ 
* 5 pract. Arzt. Be in Köln. Herr Sec.»Lieutenant ' 
le Gartenlaube „ Kirchen-Nachrichten für Teen beten Arendt mit 
n * — « »Vofen. Frl. — S e in Magdeburg. 
5 8 1 Mark 60 Pf. N Kreuzkirche. Sonntag, den 1. Okto Bear in nete urg ee 
| ; ber (Ernte⸗Dankfeſt), Vorm. 8 Uhr 2 C er 111. 
' > et k- £ ung Geboren: Ein Sohn den Herren Ritt 
| 1:3 5 iz 10 Up: Herr 1 neiſter Kurt v. Rundſtedt in Brandenburg 
1 1 r ... 
1 Außer der Fortſetzung der im dritten Quartal begonnenen und mit ſo vielem E Ziehung 31 October c. Petrikirche Finn 1 Seri 8 W 
kun ae enen lung: 4 Hauptgewinn: eine 4ſpännige Vormittags 9% Uhr: Vorbereitung n Elbing. Kreisrichter Kieſer in 
Vineta von E. Werner, Verfaſſer von „Glück auf!“ — „Am Altar“, aui 0,000 M zum heil. Abendmahl. — Bormit- Ravensburg, Hauptmann Johannes 
für das vierte Quartal noch eine tief ergreifende Novelle: Equipage, Werth 10, tags 10 Uhr: Predigt, Erntefeſt,zegler in Leipſg Wilh. Berendts. 
das vier 9 : 50 edle Pferde im MWerth.] Hr. Konſiſt.⸗Rath Dr. Goebel. — [C. Ziethen in Berlin. Eine Tochter 
8 4 Er f at f ein Her 7 5 (Abendmahl.) den Herren Arthur von Mayer Bahn⸗ 
Er 2 77 0 3 von 75,000 M., und 1000 St. Paulikirche. Sonntag den yof Elſter d. E. Landrath U Schroetter 


© vor, auf die wir im Voraus aufmerkſam machen möchten. Außerdem eine Reihe intereſſanter ſonſtige werthvolle Gewinne] 1. Oktbr. (ErnteDantfeft), Vormitt. in Op. 26 gil in en 


ELeeehßrender und unterhaltender Artitel, deren Titelanzeige wir heute unterlaffen. Last a 3 Mari a En Geſtorben: Bauinſpektor a. D Dr. 
11 Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. N Gen. Superintendent D, Granz. —[phil. Arnold Oldendorf in Cöelin. 
ar die Exped. d. Xof. Stg. Abends 6 Uhr: Herr Conſiſtorial - Frau Louiſe Charlotte Neubauer, geb, 
3 19 Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. = 5 3 Rath Reichard. (Miſſionsſtunde.) Selling in Berlin. Verw. Fran halter 
n Heiraths⸗ Partien Freitag den 6. Ottober, Abende] Nalderites in Meuftabt a. Doe Herr 
1 1 5 9 D mittelt! 6 5 t Rentier Carl Rheinwald in Züllichau. 
U m — D—Ä— a a Sean 0 10% SiRemee m Osyinsnn 
- Ein anz u . VERSTEHEN / ERLZERNT | Fi © 5 > j Sonntag, den 1. a. { i } 
05 Nees franzöſiſches e aur at eur 65 — ftitut „Germania“, Breslau,] Sktober, Vormitt. 10 Uhr, (Ernte⸗ Baurat ee a . 
h Billard 5 7 d Bote & 6 Bock Schwertſtr. 6. : En) Be en ben 5 110 KR in 8 Frau 
1 1 N 8 Mm er Dh ändler. end» Smilie Kirſchke, verw. Steinwender, 
bhuor ſteht preiswürdig zum welehe aneh Holzplatten in empfehlen Schützenſtr. 19 l. 21 mahl.) — 12 Uhr Sonntagsſchule. geb. Fliege I Berlin. Herrn F. Körner 
ie p 9 3 a . 11 a noch zu vermiethen: Ev. ⸗luth. Gemeinde. Sonntag) Tochter Clara in Berlin. Verw. Frau 
90 . d. Billards haben, bönnen ] ihr mit Sach- u Fachkenntnis 8 hen: 8 Nr ? \ 
+’ ar Ib DACH- 1 2 den 1. Oktbr., Erntedankfeſt, Vorm. Johanna Chriſtiane Caroline Franck 
vollst: d 0 h Francke, 
. Kaubes Hotel vollständig bis auf die aller 1) Wohnung von 1, 2 und 9% une: Hr. Superintendent Klein-] geb. Kramer in Berlin 
* in Nogaſen. (ſpottbillig) durch Marmor: neueste Zeit completirtes 4 Stuben. wäch ter. — Nochm. 3 Uhr Derſelbe. n 1 
r Masikalien-Leihinstitut Wittwog den d. Oftober, Abende Dankſagung. 


2) Kellerlokale zu 2, 3 und 
4 Zimmern. 


geehrten Publikumſplatten und Jederbanden fi]? 


N i 7 Uhr: Miſſionsſtunde, Hr. Super 
bene Mittheilung, daß bidfelden wie neu herſtellen b. 


zu den bekannten günstigsten ee 
125 Seh g intendent Kleinwächter. 


Bedingungen. 


ſenz hat meinen elfjähr. Sohn Adolf 


7 4 4 1 2 2 ü i Q * 
0 "Dan ede ee, ene beurer J) Hferbefitt u. Bemife. ee e ann are, da e 
Prospeete gratis. 4) Diverſe Lagerplatze. bis 29 Septbr.: Eymnaſium gut beſtand. Für 


N ar ** 
icchgeſchäft 
ner verftörbenen Eltern 
phren werde, und bitte g 
deenſelbe geſchenkteſempfiehlt 
een, auf mich gütigft 
oe du ee 


llungen werde ſtetsß 
tufs illig e und ſchnellſte no 


guten Unterricht, ſowie für die liebe⸗ 
volle Behandlung in ſeinem Hauſe ſage 
ich Herrn Grünfeld meinen beſten Dan 

Carl Friedmann, Strehlen, Schleſ. 
Me 


Tunnel 


fee Thontev, heute 

bend friſche Keſſelwur i 

Schmortohl, N . 
J. Baro. 


Heute Abend ſowie alle Sonn⸗ 


Ed. Vote & G Vock 

f ene 5 Musikalien- 
Posen, Wilhehmestr. 21. für 140 Thlr. zu vermiethen. 

3 Ei gut möbl. 2⸗fenſtriges 


Zimmer iſt ſofort oder per 
1. Oblober Lindenſtr. 6.92 


Treppen rechts zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


xämen- 


orbereitung 
St. Pauli-Kirchstr. 5. 


Moſchin, den 28. Septbr. 1876. 
Stationsvorſteher Berger, 


een und zeichne Neue Curse beginnen 4. Oetbr == Fr 

‘ 5 end Böcke Br. Theite. Mühlenſtraße 22, MEN an abende Keſſelwurſt mit Schmor⸗ 

* 3 K li ki Rambonillet⸗Negretti [ — l ten OL e Gtnge Auguſte Berger, kohl, zum 0 Weufleiſch. 

7 Y i 5 ts, iſt ein möblirtes Zimmer mi 

3 m 8 In zu verkaufen. E e ae re . 5 Fee wenn gewünſcht Stanislaus Przybylski, 13 P obl 

* 1 Düſſeldor7f zu verm. 5 a mit Benutzung des Pianino, zu verm 2 Verlobte. — — eckerſtraße 13. 

2 Pariſer — 2 zuſammenhängende möhl Zim⸗] Ein auch zwei gut möbl. Zimmer — Pofen. Restaurant Tunnel 

Nr Eri- ri, >; mer im 2. Stock find Friedrichs⸗ Nr. 3, 2 erfragen Kanonenplatz] Ehelich Verbundene: Heute Fri 0 
7 D 2 3 1 ‚ Is e 0 
14 Hans. Gabrifat (b. h. nicht Str. 27 v 1. Dit. zu vermiethen. |? . Inkius Zſchoche tobt empf fie Wurſt mit Schmor 


Ein möbl. Zimmer, vorn heraus, 
billig zu verm. Kl. Ritterſtr. 10 bei 
Frau Schweitzer. 


Lange Straße 10. 


& wechſeln mit inl. größten« 
Aunbrauchbaren Fabrikaten) 
Fer Groß Mk. 10. unter 
aahme. 
J. Gensberger-Leon, 


Auguſte Slchohe 


eb. eefs. 
Potsdam, 2 Sept. 1876. 


Heute Nachmittag 2 Uhr wurde unfer 
guter Mann und Vater, der 


‚ Jaensch. 
Heute Sonnabend Eisbeine 


wozu ergebenſt einladet 


Lehrüngsſtele 


in meiner Deſtillation iſt gleich oder 
auch ſpäter zu beſetzen. 


Berlin 


Li 1 3 find noch mehrere große und kleine "en. S; 
5 N Zu ukfurt a M., Zell. 38 5 age 11 2 Jacob Schachmann, Königliche Kreiewundarzt ; Sep 
1 Näheres daſelbſt. Halbdorfſtraße Nr. 6. & Bismarckſtr. und St Martlnſtr.⸗Ecke. 


Friedrich Schaefer 


durch einen ſanften Tod von ſeinen 


Von jeßt ab, täglich 


friſche Jauerſche Wurſt, 


Dominium Nachy Der als vorzüglich anerkannte Düſſel-. Ein schöner Wferdeſtall für vier 


Bei f Für zwei Kinder wird ein junges, 
en) werden dorfer Wein⸗Moſtrich Dede mit Futterboden ift für 


gebildetes, evangelifches Mädchen als 


per 4 Ctnr. 25 Pfd. a Pfd. 25 Pf. 15 Mk. monatlich fof. zu verm. Näh. an langen Leid öſt. Dies zei 
on 22. Oktober, : Anker 70 „ 4 „ 25 „ beim Hausdiener Lindenſtr. 6. 5 Wonne f fies Beileid bitend tefbeträ an. beſtes Fabrikat, empfiehlt 
mit 10 Pfd. 3 * a Markt 95 u. 96 ( gelucht. Zu erfahren Frledrichs⸗Straße[ Sagan, den 28. September 1876 
% x n a 10 vs arkt u. 96 m 33 zwei Treppen links. Die Deer ies enen ie a: 
2 oſen, Grabenſtr. 29. eine kl. Wohnung zu verm. Ein K junfigäriner Hen früh el Uhr verse 100 Bismarckſtr. und St. Marilaſtr⸗ de 
— — — - s \ 1 ed na S f 
2 geräumige Zimmer ſucht ſogleich oder zum 1. Jan 1877 [langen und ſchweren Leiden unfere . And Geber 
in der 1. Etage zu vermiethen Stellung und zwar eine ſolche, in der Wwe grun Mutter, die Stellmacher · A. S f 
Wronkerſtraße 17. eis ie he Et O f nr 75 Jute Say geb. Zado] _ A. Schultze, Bergſtr. 15. 
en . nge, Kreisgerichtfin ihrem 64. Lebensjahre. > 
Markt 79 in Meſeritz erbeten. - seid Diefes zeigen tiefbetrübt an a wich 


1 oder 2 möbl. Zimmer zu verm. BER. die Hinterbli 
TTT :bliebenen, 
Walliſchei 67/68 iſt eine u Ein junger Mann Die 8 findet Sonntag 
im 1. Stock m. Waſſerl f. 120 Thlr., (Gymnaſialbildung, Quarta od. Tertia) Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe St 
eine Wohn. im 2. Stock m. Waſſerl. der auch polniſch ſpricht, findet in Adalbert Nr. 31 aus ſtatt. 
f. 130 Thlr. und ein Geſchäftskellerf meinem reguen⸗Eeſchäft bald alal 5 


Frau Kluge, 
Wronkerſtraßs 14 


Volksgarten- Theater. 


Sonnabend: Concert und Vor⸗ 


A N | 2 Salzbrunn i. S J. uns 
aldenburg und Nane an der geſucht. 

bieſter Betrieb und bedeutende 

h wird meines vorgerückten 


F. Haase 


Rr i zu bermiethen. 7 Verſpätet. 2 

77 ae E Neue Poſthalterei bei Fr. T Groß K rling Nach langen ſchweren Leiden ver- Heleule W 
Weg Donnerflag, e. möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren|Unterfommen. ſchied ſanft am 20. d M. unſere innigft- Wiener Tunnel. 

1 8 zu vermiethen. Inoweaclaw. grau Schur Mutter und Scämeiter| Heute Sonnabend @ispeime, 
1 den 12. Oktober C., Ein Me möbl. Zimmer zu Alexander Petri. e een e ee Hofe 

3 ronkerſtr. 10, rechts, 2 Tr. Ein weißer Pudel, 2 Jahre alt, elne die Hinterblieb a — 7° -\ ph. 

5 8 junge 2 % Jahr alt, find wegen . ae er den 

eee eee 
8a friſche Keſſelwurſt 


Reiſe zu verk. 3 
„ ‚erfehungehalber kun na = 
ae ogeip eine ſchone, freundliche Ein anſtändiges deutſches Mädchen, 
erh 2 5 Zimmern, Küche und geübt in alen Vänelichen und ac 
Meyer Nebengelaß, mn — — 26, arbeiten, oder zur Beaufſichtigung der 
5 RER) 9 5 1 8 Preis Le Mark zu vermiethen. Rinde auch * der 5 . 
* er , „ 91, 3 ; t ng. al. Off., Breiteſtr. 
dn Wilh, Krotschmer. f un f beds „ MÖDl. en ‚Pk es, dei 
N en nach den f ſich gut heizend, 1 Trp. hoch ſ. ſof. z. Te er een 
Zu vermiethen: abt in den Herta Sölle Ga bern Mühlenfte. Ser. 4. I Wirihſchafts⸗Inſpektor, 
artnädigften Fällen, mit| Ein neu und comfortable eingerichtetes d. p Sp. m., der bisher als 1 Beamter 


ze 26, 1. Etage, 5 Zimmer, ſtets ſicherem und schnellem Erfolge. fenftr. Zimmer mit schöner Aus, 58. Güt irt 
Kut z ſowie Stallung für] Möblirte Zimmer find St. Martin 36 ficht iſt Mählenſtr 6, 3. Ci denn. Sn ff ei K. b. 2 
72 ee. Hu Vorderhaus 2 Tr., Kl. links zu verm.IWferdeftälle im Hofe zu haben. Woldenberg. 


Druck und Berlag von W. Ded er u. Ce. (C. Nye) tw Poſen. 


1 Dem Allmächtigen hat es ge⸗ 
fallen, in dieſer Woche unſeren 
zweiten Sohn (Zwilling) Paul 
im fünften Jahre nach vielen 
Leiden zu ſich zu rufen. Unſern 
Schmerz wird wohl Jeder füh⸗ 
len. Begräbniß: Sonntag 3 
Uhr Nachmittags, Halbdorf⸗ 
ſtraße Nr. 9. 

Die in Schmerzen hinterblie⸗ 
benen Eltern 
v. Unruh und Frau. 3 


Sand-Strafe 15 


Heute Abend Eisbeine bei 

Oskar Meyer, Halbborfftr. Nr. 2. 
Sonnabend, d. 30. zum Abendbred 

Eisbeine bei erbig, 

be Berlinerſtr. 13. 
Heute Sonnabend, ſowie ale folg. 

Sonnabende, Mittags 12 Uhr, feiſch⸗ 

Semmel⸗ u. Leberwürſtchen bei 


Otto Menzel, 


Friedrichsſtr. 13, 


Herr Lehrer Grünfeld in Schwer⸗ 


| 
| 


= 


* 


